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Das Einfamilienhaus –  
Ressourcenverschwender,  
Flächenvernichter,  
Landschafts- und  
Klimazerstörer?

BAD/WELLNESS
Vom Tröpferlbad zur Oase

47. Jahrgang  
 € 21,00
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Sie möchten den Traum vom Pool im eigenen Garten  
bewusst leben und wünschen sich höchste Qualität 
aus Österreich?

Ressourcenschonende Maßnahmen in der Herstellung 
und die umweltfreundliche Nutzung der Poolanlage
liegen Ihnen am Herzen?

Dann sind Sie bei uns richtig!
Leidenfrost - die Poolmanufaktur überzeugt. 

  Energieeffiziente Produktion in Österreich 

  Langlebigkeit & Qualität des Poolkörpers

  Umweltbewusster & energiesparender Badebetrieb
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Drei Dinge sollte ein Mensch in seinem 
 Leben erledigen: ein Kind zeugen, einen 
Baum pflanzen, ein Haus bauen. Doch ge-
rade letzteres Unterfangen ist in den letzten 
Jahren in heftige Kritik geraten. Umwelt­
bewegte Menschen erklären das Einfami­
lienhaus zur landschafts- und klimazer-
störenden, ressourcenverschlingenden 
Monstrosität und zum No­Go. Doch das 
 Leben im Eigenheim ist immer noch der 
Traum sehr vieler Menschen, auch wenn 
sich der infolge der galoppierenden 
Preissteigerungen in allen relevanten Berei-
chen – Grundstücke, Baustoffe, Einrich-
tungsgegenstände – derzeit verflüchtigt. 

TROTZDEM WEITERBAUEN 
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Es ist aber möglich, die Sehnsucht nach 
den eigenen vier Wänden mit Umweltbe-
wusstsein in Einklang zu bringen. Das zei-
gen Beispiele in dieser Ausgabe: Energie-
autarke Wohnsiedlungen, Sanierungen und 
Aufstockungen, dort, wo es möglich ist, 
Nutzung natürlicher Energiequellen. Mit 
gutem Willen und den entsprechenden 
 raumordnungspolitischen Maßnahmen wird 
es möglich sein, weiterhin nicht nur ein 
Kind zu zeugen und einen Baum zu 
 pflanzen, sondern auch ein Haus zu bauen. 

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen beim  
Lesen – und: Bleiben Sie gesund! 

H+W  2023
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Eine Frage des Blickwinkels   
Ein Kind, ein Baum, aber ein Haus? Wie bei den meisten Dingen des Lebens gibt es zwei Medaillenseiten. 
Auch wenn in Zeiten wie diesen vom Bau eines Einfamilienhauses abgeraten wird, so gibt es gute Strategien, 
die aus einem Hausbesitzer keinen Umweltsünder, sondern einen Nachhaltigkeitsbefürworter machen.

Status quo
Wie so oft kommt es auf das „Wie“ an. Es 
braucht aber auch einen klaren Rahmen, 
innerhalb dessen man sich bewegt und der 
lückenlos verhindert, dass es Schlupflöcher 
und die berühmten Ausnahmen von der 
Ausnahme gibt. Und das bedeutet eben 
nicht zwangsläufig das Ende des Einfamili-
enhauses. Was es braucht, sind Umdenken 
und Neuorientierung. Sieht man sich die 
Fakten an, dann ist das Einfamilienhaus 
keineswegs nur ein Phänomen auf dem 
Land. Auch in den Städten gibt es einen 
erheblichen Anteil an Ein- und Zweifamili-
enhäusern, der oft nicht wahrgenommen 
wird. Viele dieser Häuser datieren aus den 
Boomer-Jahren zwischen 1950 und 1970 
und sind deshalb in die Jahre gekommen, 
entworfen nach einem anderen Anspruch 
und stark ausgerichtet am Auto. Allein hier 
liegt viel Potenzial, idealerweise in der 
Neubespielung und Neukonzeption, aber 

Das Einfamilienhaus steht schon lange in 
der Kritik und die wird tendenziell nicht 
leiser: Ressourcenverschwendung, Flächen-
vernichtung, Landschaftszerstörung sind 
nicht seltene Bezeichnungen, die die meist-
gewünschte Wohnform der Menschen in 
ein negatives Licht stellen. Selbstverständ-
lich ist es zeitgemäß und absolut ange-
bracht, den Tatsachen ins Auge zu sehen 
und die bisherige Vorgangsweise ernsthaft 
zu überdenken. Dabei müssen alle Beteilig-
ten in die Pflicht genommen werden – allen 
voran die Politik, die Raumplanung, die 
Architekten, aber auch der Konsument, der 
seine Wünsche und Träume umsetzen 
möchte.

Barbara Jahn
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Viel Wohnraum auf wenig Fläche: Einfamilienhaus in Feldkirch 
von mitiska wäger architekten (S. 28)

auch – wenn es ein hoffnungsloser Fall ist 
– in der Neubebauung, im Zuge derer man 
ohnehin gleich stärker nachverdichten 
könnte, ohne den Charakter der Umge-
bung an sich zu sehr zu verändern. Die Fra-
ge bleibt, wie viel Wohnraum man tatsäch-
lich braucht und ob man vielleicht bereit ist, 
weniger Fläche zugunsten von mehr Grün-
raum zu bevorzugen und dieses Idyll viel-
leicht sogar zu teilen. Eine Option, mehr 
nicht.

Denkanstoß
Machen wir einen Blick über die Grenze in 
die Schweiz, die aufgrund der topografi-
schen Gegebenheit tatsächlich bereits an 
die Grenzen der Ortsausdehnung gestoßen 
ist. Die Ortsränder sind festgesetzt, darü-
ber hinaus geht es nicht mehr. Eine Tat-
sache. Die jungen Architekten studieren mit 
dem Bewusstsein, dass ein echter Neubau 
eher die Seltenheit bleiben wird. Und 

H A U S  +  W O H N E N
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dennoch sehen sie enormes Potenzial, wie 
etwa Pascal Marx von Ruumfabrigg, ein 
Absolvent der ETH Zürich, der mit seinem 
Team bei den meisten seiner Projekte das 
nimmt, was schon da ist, und das Vorhan-
dene weiterentwickelt. Warum er so agiert? 
Weil die ETH viel mehr Denkschule ist als 
Architekturschule und damit den Blick über 
den Tellerrand erleichtert, anstatt in gelenk-
ten Bahnen weiterzumachen, wo andere 
aufgehört haben. 

Was bei ihm immer dazugehört, sind die 
sogenannten Ortsspaziergänge, die er mit 
seinen Auftraggebern macht, um ein tiefes 
Bewusstsein dafür zu schaffen, ob das, was 
man sich wünscht und vorhat, auch mit 
dem vereinbar ist, was bereits existiert und 
den Bauplatz und dessen Umgebung prägt. 
Manchmal verschieben sich dann die Pers-
pektiven, was oft zu noch besseren Resulta-
ten führt. Gerade die Bauten der 1950er-, 
1960er-, 1970er- und 1980er-Jahre lassen 
sich für Pascal Marx gut identifizieren. Da-
nach war vieles anders: „Die 90er- und die 
Nullerjahre kann man auch anhand dessen 
erkennen, dass – polemisch gesagt – sehr 
viel sehr schlecht gebaut wurde. Aber 

diese Erkenntnis hat den positiven Effekt, 
dass wir heute wieder materialgerechter 
bauen. Es ist wohl kein Stil, aber eine Strö-
mung. Was in der Schweiz sicher auch dazu 
beigetragen hat, ist die Vorarlberger Archi-
tekturströmung Bregenzer Wald mit der 
Idee des lokalen Holzbaus und dem Anse-
hen des ortsansässigen Handwerkers.“ Der 
Umgang mit vorhandener Bausubstanz 
kann seiner Ansicht nach ganz 
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unterschiedlich sein. Man solle sensibel 
sein, sich aber nicht einengen lassen, wenn 
es nicht nötig ist. Auch hier ist Weiterden-
ken seine Devise: „Ich bin Teilzeit im Kan-
ton Schwyz bei der kantonalen Denkmal-
pflege engagiert, und da stehen die 
Substanz, deren Erhalt, Pflege und Restau-
rierung im Mittelpunkt. Bei der 

Kompaktes Wohnen zugunsten von viel 
Natur: Einfamilienhaus in Bad Sauerbrunn 
von freistil architektur (S. 34)

è

Der Wiederverkaufswert eines massiven 
Gebäudes liegt deutlich über dem Wert 

von Leichtbauweisen. (Bild: Einfamilienhaus, 
Hasbergen, Engelshove Bau, S. 12) ©
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Ruumfabrigg haben wir noch nie ein 
Schutz objekt umgebaut. Wir sind unter-
schiedlich mit der Substanz umgegangen 

– einmal belassen, einmal ausgehöhlt, ein-
mal verändert, einmal abgebaut oder 

verstärkt – je nach Zustand der Substanz. 
Ich denke, wenn es keine Schutzobjekte 
sind, darf man durchaus radikal sein.“

Lösungsansatz
Denkansätze, deren Überzeugung auch für 
Österreich ansteckend sein könnten. Aber 

zurück zum Neubau. Im oberösterreichi-
schen Vorchdorf hat die Etzi-Group ein 
nachhaltiges Einfamilienhausmodell entwi-
ckelt, das nicht nur per se nachhaltig und 
energieeffizient ist, sondern auch auf eine 
flächenoptimierte Bebauung achtet. Sau-
berer Storm aus Photovoltaik und neue 
Energietechnologien gehören ebenso dazu 
wie langlebige Produkte und heimische 
Wertschöpfung aus der Region. Doch es 
geht noch weiter: Die Wohnanlagen, die 
beispielsweise Regenwasser für Gartenbe-
wässerung, WC-Spülung und Wäschewa-
schen vorsehen und sich für E-Mobilität 
bestens vorbereiten, achten etwa mit ei-
nem Ringstraßensystem und einem Car-
sharing-Angebot darauf, dass möglichst 
wenige Flächen versiegelt werden. Begrün-
te Dächer sowie Retentionsbecken oder 
Sickermulden sorgen für Lebensraum für 
Insekten und Bienen sowie Brutstätten für 
Vögel (siehe Kasten unten). Auf diese Wei-
se wird hier engagiert versucht, zwischen 
menschlichem Wohnraum und Natur die 
Balance zu halten. 

Auf Gesamtenergieeffizienz im Jahreszy-
klus, saubere Solarenergie und erneuerbare 

Von der Schweizer Ruumfabrigg zu neuem 
Lebensraum umgebaute alte Scheune

210*148 AAT_Kostentrennen.indd   1210*148 AAT_Kostentrennen.indd   1

„WOHNFLÄCHE, GRÜN 
UND LEISTBARKEIT“
Trotz der überhöhten Gesamtbaukosten 
durch Grundstück plus Haus und der ge-
stiegenen Kreditzinsen ist der Wunsch 
nach Eigentum bei den Österreicherinnen 
und Österreichern nach wie vor sehr hoch. 
Die Pandemie hat das sogar noch ver-
stärkt: Weg von der Miet- oder Eigen-
tumswohnung hin zu einem Ein- oder 
Doppelhaus, zum eigenen Grundstück, 
der großzügigen Terrasse. 

Wollte in den letzten zwanzig Jahren 
noch jeder sein „Traumhaus“ planen und 
bauen, hat sich dies im letzten Jahr geän-
dert. So spielt für mehr als 80 Prozent un-
serer Kunden die Architektur jetzt nur 
noch eine Nebenrolle: Größe der Wohn-
nutzfläche, eine überdachte großzügige 
Terrasse, eine kleine Grünfläche und vor 
allem die Leistbarkeit sind nun die ent-
scheidenden Faktoren. Aber auch die In-
vestition an sich, die enormen Lebenser-
haltungskosten sowie die Betriebskosten 
eines Hauses sind ausschlaggebend. Den 
Hausbesitzern ist es wichtig, sich neben 
dem Eigentum auch noch Urlaube und 
Freizeitaktivitäten leisten zu können. 

Alle diese Aspekte wurden in unserem 
Konzept der energieautarken Siedlung, 
dem ETZI-Energypark (Bild oben), berück-
sichtigt. Hier sehe ich das größte Potenzial 
für die Zukunft für Ein- und Doppelhäuser 
und vor allem für Systemhäuser. Einzig der 
betuchte Häuslbauer, der keine Geldpro-
bleme und -sorgen hat, setzt weiterhin auf 
individuelle Planung und Architektur. Pro-
zentuell sind dies nicht einmal 10 Prozent 
aller Hausbauer.  •

Maximilian Etzenberger
Eigentümer und Geschäftsführer ETZI-Group 
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Energietechnologien, gesunden Boden, 
Biodiversität und langlebige wiederver-
wertbare Produkte mit Fokus auf Regionali-
tät und Kreislaufwirtschaft setzt auch die 
Initiative Brick Bauhaus 2050 vom Verein 
zur Förderung des klimaneutralen Bauens 
in Österreich. In enger Zusammenarbeit mit 
Experten für Bau- und Energietechnik wer-
den Lösungen für klimaneutrale Gebäude 
unter Betrachtung des gesamten Lebenszy-
klus und anhand der Bedürfnisse der jewei-
ligen Akteure erarbeitet. Maßgeblich be-
gleitet wurde diese Initiative des IBRI, dem 
Institute of Building Research & Innovation. 
Senior Researcher Philipp Stern erklärt die 
Zukunftsszenarien für Baustoffe anhand des 
Ziegelhauses 2050: „In diesem Projekt 
schaffen wir die Grundlagen für zukunftsori-
entierte Ziegelbauten. Mit den drei Nach-
haltigkeitszielen Ökonomie, Ökologie und 
soziale Nachhaltigkeit schauen wir, dass der 
Ziegel sein volles Nachhaltigkeitspotenzial 
ausschöpfen kann, um Gebäude zukunftsfit 
zu machen. Wir haben dazu jeweils drei 
Ziegelqualitäten definiert – es geht darum, 
den Baustoff in die Zukunft mitzunehmen. 
Damit das gelingen kann, ist es wichtig, è

Andreas Jäger
     Klimaexperte

Dämmen! Und 
sich von hohen 
Kosten trennen.
Zeit, sich von hohen Heizkosten zu verabschieden. 
Mit der Austrotherm Wärmedämmung sparen Sie 
jede Menge Heiz - und Kühlkosten ein sowie auch 
noch unnötige CO2-Emissionen. Das freut nicht nur 
Ihr Haushaltsbudget, sondern auch das Klima, auf 
das sich übrigens jedes Gründach positiv auswirkt.

Dieses begrünte Umkehrdach wurde mit 
Austrotherm XPS® sicher gedämmt.

austrotherm.com
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„NACHHALTIGKEITSKRITE-
RIEN VEREINHEITLICHEN“
Massive Baustoffe wie Ziegel und Beton 
punkten mit ihrer hohen Speichermasse, 
durch deren ausgleichende Wirkung auf 
Temperatur und Luftfeuchtigkeit ein an-
dauernd angenehmes Raumklima ent-
steht. Im Winter wird die Sonnenenergie 
aufgenommen und wirkt wie ein Kachel-
ofen. Im Sommer verhindert die Speicher-
masse eine Überhitzung. 

Massiv gebaute Häuser leben viele 
Generationen lang und sind eine bestän-
dige Wertanlage. Immobilienmakler stel-
len fest, dass auch der Wiederverkaufs-
wert eines massiven Gebäudes deutlich 
über dem Wert von Gebäuden in Leicht-
bauweisen liegt und dass dieser mit der 
Errichtung eines Kellers bis zu einem Drit-
tel höher ist als jener für Objekte, die 
nicht unterkellert sind. 

Bei der Errichtung und Sanierung von 
Gebäuden müssen die günstigen Eigen-
schaften von Baustoffen technologieneut-
ral eingesetzt werden. Es darf bei den 

Wohnbaufördermodellen der Bundeslän-
der nur einen Maßstab für die Baustoff-
entscheidung geben, nämlich ob die An-
forderungen an die Nachhaltigkeit erfüllt 
sind. Diese Kriterien sind bundesweit zu 
vereinheitlichen, zudem sollten Lang-
lebigkeit, Ressourceneffizienz und Kreis-
lauffähigkeit von Baustoffen in die Vorga-
ben der Wohnbauförderung einbezogen 
werden.  •

Andreas Pfeiler
Geschäftsführer Fachverband Stein- 

und keramische Industrie
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mit Menschen zu sprechen, die in der Zie-
gelproduktion tätig sind und den Ziegel 
weiterentwickeln können.“ In das For-
schungsprojekt fließen sehr viele Ergebnis-
se aus anderen Forschungsprojekten des 
Instituts mit ein, etwa aus dem Projekt 

„Wie wir wohnen wollen“, da dieses sehr 
nah an der Planung dran ist. Daraus wer-
den wieder neue Erkenntnisse geschöpft. 
Ein weiterer Schritt ist die Erstellung eines 
Musterkatalogs, der für Planung und 

Projekte genutzt werden kann. „Das bietet 
die Chance, die Themen, die wir schon seit 
mehreren Jahren behandeln, auch wirklich 
in die Realität umzusetzen. Zum Beispiel im 
Bereich der Klimaresilienz gibt es viele 
Maßnahmen und Technologien, die wir er-
forscht haben und jetzt zur Praxis bringen 
können. Dazu gehören unter anderem ven-
tilative Nachtkühlung, Schutz der Artenviel-
falt und Biodiversität – da gibt es ganz kla-
re Kriterien, die wir für das Ziegelhaus 2050 

definiert haben und die genau eingehalten 
werden müssen, damit es dann auch ein 
Ziegelhaus 2050 werden kann.“ Philipp 
Stern betont, dass es nicht nur am Material 
Ziegel festgemacht werden muss. Die Sa-
che selbst zählt: Es soll am Ende ein gutes, 
zukunftsfähiges Haus entstehen.

Realitätsbezug
Sollte dennoch die Bereitschaft da sein, 
einem bestehenden Gebäude eine zweite 
Chance zu geben und damit einen wertvol-
len Beitrag zum Wertstoffkreislauf ohne 
neue Eingriffe in die Landschaft und im 
Sinne der Nachhaltigkeit leisten zu wollen, 
so empfiehlt sich die in Kooperation der 
ARGE Baugewerbe NÖ verfasste Studie zur 
Forcierung der thermisch-energetischen 
Sanierung von Einfamilienhäusern des Insti-
tuts für Immobilien, Bauen und Wohnen 
(IIBW). Darin enthalten ist ein Schlüssel für 
die Dekarbonisierung des Gebäudesektors, 
der Mut macht, sich für eine Sanierung zu 
entscheiden. Mit dem vorgeschlagenen 
Projekt werden Barrieren analysiert, Strate-
gien zu deren Überwindung entwickelt und 
Umsetzungsschritte angegangen.  •

„GRÜNFLÄCHEN BLEIBEN 
ERHALTEN UND DIENEN 
ALS RÜCKZUGSGEBIET“

Das Eigenheim steht ganz oben auf der 
Liste der bevorzugten Wohnformen der 
Österreicher. Und viele können sich diesen 
Wunsch auch erfüllen, vor allem in den 
semiurbanen und ländlichen Regionen. 
Die möglichst gute Übereinstimmung der 
Wünsche der Nachfrager mit dem Ange-
bot führt aber nicht nur zu individuell ho-
her Zufriedenheit, sondern gilt auch als 
volkswirtschaftlich besonders effizient. 

Die Errichtung von jährlich 16.000 bis 
18.000 Eigenheimen in Österreich und die 
Sanierung von annähernd ebenso vielen 
Häusern bedeutet einen immensen wirt-
schaftlichen Impuls, der vor allem den se-
miurbanen und ländlichen Regionen zugu-
tekommt. Der Bauwirtschaft fließt dadurch 
ein Produktionswert von jährlich sechs bis 
acht Milliarden Euro zu. Dies sind ca.   
25 Prozent des Gesamtbauvolumens in 
Österreich (von ca. 30 Milliarden)! 

Im ländlichen Raum ist das Eigenheim 
außerdem nach wie vor die wichtigste 
Wohnform auch für einkommensschwache 
Haushalte. Die Leistbarkeit ist vor allem 
bei Bestandsbauten gut. 

Zersiedelung und Bodenverbrauch
Die Zersiedelung nimmt in vielen Regio-
nen Österreichs ein großes Ausmaß an. 
Die bebaute Fläche eines Eigenheim-
grundstücks ist allerdings wesentlich ge-
ringer als das Gesamtgrundstück und dies 
wird in der Statistik nicht erfasst. Die 
Grünflächen bleiben erhalten und werden 
höherwertig (Biodiversität, Kleinraum-
klima) durch eine große Bandbreite an 
wechselnden Bepflanzungen im Jahres-
zyklus genutzt. Diese höherwertige Nut-
zung bietet wesentliche Vorteile für die 
Bienen, Insekten, Vögel und ist ein essen-
zielles Rückzugsgebiet gegenüber einer 
monotonen Landwirtschaft oder Waldwirt-
schaft und bildet einen wichtigen klein-
klimatischen Ausgleich (Beschattung, 
Feinstaubbindung). Das Eigenheim hat 
wegen seines größeren Oberflächen-  

Volumen-Verhältnisses und der Grund-
stücksflächen die Möglichkeit, Umwelt-
energien in besonders hohem Ausmaß zu 
nutzen. Dies kann bis zu 100 Prozent oder 
bis zur Autarkie durch Nutzung der 
Sonnen energie für Wärme (Heizung und 
Warmwasser) und Strom (PV) gehen.  •

Norbert Prommer
Geschäftsführer Verband  

Österreichischer Ziegelwerke 
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Familienzuwachs für ein historisches Ensemble: 
Einfamilienhaus in Schmiding von  
Frötscher Lichtenwagner Architekten (S. 36)
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Das aus der Mode  
gekommene Einfamilienhaus   
Seit dem Jahr 2019 sinkt die Nachfrage auf dem Einfamilienhausmarkt in Österreich. Gleichzeitig steigt das 
Angebot, was die Preise fallen lässt. Die gute Nachricht: Einfamilienhäuser sind wandlungsfähig. Findige 
Entwickler haben Ideen, wie das Eigenheim attraktiver gemacht werden könnte.

(das männliche Genus trifft hier überwie-
gend für die Kommunal-Chefs zu) schein-
bar frei Hand über Baugenehmigungen (in 
Bayern beispielsweise entscheidet darüber 
der Landkreis).

Die Hagelversicherung weist darauf hin, 
dass die tägliche Verbauung von 11,3 Hek-
tar (Dreijahresmittelwert) – das entspricht 
der Fläche von 16 Fußballfeldern – wertvol-
ler Wiesen und Äcker für Straßen, Siedlun-
gen, Shoppingcenter und Industriehallen 

„dramatische Auswirkungen auf die Lebens-
mittelversorgungssicherheit“ habe: Wir zer-
stören in Österreich jährlich durch Verbau-
ung 4200 Hektar Agrarfläche. Das kommt 
einer Menge von 25,2 Millionen kg Brot-
getreide pro Jahr gleich – und betrifft den 
jährlichen Brotbedarf von 300.000 Österrei-
chern, also etwa der Einwohnerzahl des 
Burgenlands.

Die Ortschaften in Österreich seien „aus-
geronnen“, bringt es Wolfgang Amann, 
Geschäftsführer des Instituts für Immobilien, 
Bauen und Wohnen, auf den Punkt. Wäh-
rend etwa Deutschland und Frankreich seit 
jeher auf harte Siedlungsgrenzen setzen, 
nimmt die Zersiedelung in heimischen Lan-
den immer hässlichere Ausmaße an, wie 
auch Kurt Weinberger von der Österreichi-
schen Hagelversicherung nimmermüde 
wird, zu betonen.

Der Hauptgrund hierzulande an der Ver-
siegelung wertvollen Bodens liegt an den 

„Dorfkaisern“: In unseren Dörfern, so hat es 
den Anschein, bestimmen Bürgermeister 

Rudolf Preyer 
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Um der immer mehr zunehmenden Zersiedelung entgegenzuwirken, 
können bestehende Einfamilienhäuser zu gemeinschaftlichen Wohn-
formen verdichtet werden. Die helfen auch gegen die Isolation. 

Kleinere Haushalte, größere Häuser
Ziehen wir den Fokus auf: Das Einfamilien-
haus ist zwar die in Österreich beliebteste 
Wohnform, aufgrund der „urbanen Struk-
tur“ fällt dessen Anteil in Wien jedoch 

„eher gering“ aus, heißt es im aktuellen 
Wohnungsmarktbericht von EHL und  
BUWOG. Diese Zahlen verdeutlichen das 

„Stadt-Land-Gefälle“ in Österreich: In Wien 
gibt es insgesamt 926.000 Hauptwohnsitze 
(Quelle: Statistik Austria), wovon lediglich 
55.000 (5,9 Prozent) zum Bereich Hausei-
gentum zu zählen sind. Österreichweit dür-
fen wir 4.019.000 Hauptwohnsitze anneh-
men, das Segment Hauseigentum beläuft 
sich hier schon auf 1.483.000, was mehr als 
einem Drittel (genau: 37 Prozent) entspricht. 
Oder, anders gesagt: In Wien lebt jeder 
Zwanzigste im Eigentum, in „Rest-Öster-
reich“ jeder Dritte.

H A U S  +  W O H N E N
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Trotz der großen Beliebtheit des Einfamilienhauses in Österreich 
geht der Trend gemäß Wohnungsmarktbericht 2023 zu kleineren 
Haushalten ungehindert weiter: 2021 lag die durchschnittliche 
Haushaltsgröße bei 2,19 Personen. Die Zahl der Privathaushalte 
wird – hier wieder laut Prognose der Statistik Austria – im Jahr 
2050 die stattliche Zahl von 4,5 Millionen erreichen, und der Anteil 
der Einpersonenhaushalte wird bis zur Jahrhundertmitte schon auf 
41,5 Prozent gestiegen sein. Man darf hier getrost von einem ge-
sellschaftlichen Trend zur Vereinzelung sprechen – vorwiegend in 
der Stadt, wohlgemerkt.

Die durchschnittliche Einfamilienhausgröße hingegen sei grosso 
modo „massiv angewachsen“, so der FH-Dozent Amann. Vor der 
Jahrtausendwende – also etwa: vor einer Generation – sei die 
Durchschnittsgröße eines Einfamilienhauses noch bei rund 130 
Quadratmetern gelegen, 20  Jahre später eher bei 180 Quadratme-
tern –  
auf einer Fläche, auf der im Schnitt drei Personen lebten.

NÖ: Prototypisches Eigentümerland
Niederösterreich gilt als prototypisches „Bundesland der Eigentü-
mer“. „Was könnte die Bundeshauptstadt Wien von Niederöster-
reich lernen?“, fragten wir Johannes Wild, seines Zeichens Ob-
mann der Wirtschaftskammer NÖ der Fachgruppe der 
Immobilien- und Vermögenstreuhänder. Wild antwortet: „Ein we-
sentlicher Unterschied zwischen Wien und Niederösterreich sind 
die Grundlagen und die Ausrichtungen der Wohnbauförderungen.“ 
Er konkretisierte: „Die Vergabe von Wohnraum durch gewerbliche 
Bauträger ist in Wien auf Vermietung und in Niederösterreich auf 
Eigentum ausgerichtet.“

„Zukunftsfit und Oma-tauglich“
Wieder Amann: „Die meisten Eigenheime sind groß bis riesig.“ 
Für viele ältere Besitzer bestehe nach Auszug der Kinder eher die 
Herausforderung, wie mit dem vielen Platz umzugehen, wie das 
große Haus in Schuss zu halten sei. „Wenn die Oma dann einzie-
hen soll, geht es an die Umstrukturierung des Hauses. Denn sie 
braucht doch etwas mehr Platz, als ein vormaliges Kinderzimmer 
bietet, vielleicht auch ein eigenes Bad. Oft wird man keine bau-
rechtlich eigenständige Wohnung errichten, sondern nur ein grö-
ßeres Zimmer mit eigenem Bad.“
Barrierefreiheit sei eine große Herausforderung, so Amann, denn 
der freie Platz sei meistens im Obergeschoß. „Da kann man sich, 
wenn es einmal so weit ist, mit Treppenliften behelfen.“ Ein 
Oma-Apartment im Keller empfehle sich wirklich nur, wenn ausrei-
chend Tageslicht vorhanden sei, etwa in Hanglage. Spannend sei 
freilich auch, für die Oma ein eigenes Mikrohaus im Garten aufzu-
stellen. Es seien auch Lösungen ohne Baubewilligung möglich, 
fasst der Immo bilienexperte zusammen.

Merklicher Attraktivitätsschwund
Seit dem Jahr 2019 schrumpft der Einfamilienhausmarkt in Öster-
reich, wie es im aktuellen RE/MAX Immobilienspiegel heißt – im 
ersten Halbjahr 2022 sogar auf das niedrigste Niveau seit 2014. 
Mit 4633 Kaufakten fehlten auf den Vorjahresvergleichszeitraum 
österreichweit 130 Einheiten oder -2,7 Prozent, auf das Spitzenjahr 
2018 sogar -1286 Häuser (-21,7 Prozent). Dazu RE/MAX-Geschäfts-
führer Bernhard Reikersdorfer: „Dass ein Einfamilienhaus für viele 

Österreicher der absolute Wohntraum ist, ist bekannt. Die Nachfra-
ge hat sich mit der Pandemie nochmals verstärkt, der Trend zu Ho-
meoffice und Wohnen im Grünen war besonders stark ausgeprägt.“ 
Rei kersdorfer: „Aufgrund von stark steigenden Lebenshaltungskos-
ten, einer Inflation so hoch wie schon lange nicht mehr, der stei-
genden Zinsen und der Verschärfungen bei der Kreditbeschaffung 
ist die Anzahl der Einfamilienhausinteressenten, die sich einen Kauf 
auch leisten können, deutlich zurückgegangen.“ Gleichzeitig 
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In Wien lebt jeder Zwanzigste im Eigentum, 
in „Rest-Österreich“ jeder Dritte.
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steige seit Monaten das Angebot: Das wer-
de dazu führen, dass es zu einer merklichen 
Entspannung bei den Einfamilienhausprei-
sen komme. In der Bedeutung für den Im-
mobiliengesamtmarkt sind die Einfamilien-
häuser bei der Anzahl vom 
2013er-Rekordanteil an den Verbücherun-
gen von 10,4 Prozent auf 6,2 Prozent ge-
sunken. Der österreichweite Einfamilien-
hauspreis betrug im Vorjahr typischerweise 
im Mittel 347.000 Euro, was einen Zuwachs 
im Fünfjahresvergleich von 55 Prozent 
bedeutet.

„Resonanzräume auftun“
In einigen Siedlungen könnten sich auf klei-
nem Raum verdichtete Flachbauten heraus-
kristallisieren, prognostiziert Amann. Mehr-
geschoßige Wohnbauten könnten zudem 
mehr Möglichkeiten für die eigene Gestal-
tung bieten – sogar zum Selbstbau. So 
könnten etwa Wohnungen im Rohzustand 
übergeben und nach Anleitung selbst aus-
gebaut werden.

In diesem Zusammenhang fällt einem 
natürlich sofort der Begriff „Verdichtung“ 
ein: Bestehende Einfamilienhäuser könnten 
also verdichtet werden – einige werden zu 
Mehrparteienhäusern; andere werden um-
gewandelt: in sogenannte Mikroapartments. 
Diese haben ein eigenes Bad und eine 
Kochnische, dafür wandern die Wohnzim-
mer eher hin zu Gemeinschaftsbereichen, 
wo man sich eine große Küche, auch ein 
großes Esszimmer quasi teilt, und im 

gemeinsamen Garten lässt sich obendrein 
Erholung finden. In gemeinschaftlichen 
Wohnformen können sich Erwachsene die 
Hausarbeit besser aufteilen, junge Familien 
bekommen Hilfe bei der Kinderbetreuung 
angeboten und betagte Menschen leben 
nicht mehr in Isolation. Wie der Soziologe 
Hartmut Rosa meint: „Mein Maßstab für 
gutes Leben ist Resonanz.“  •
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X RE/MAX-Geschäftsführer Bernhard Reikersdorfer: 
„Die Anzahl der Einfamilienhausinteressenten, die 
sich einen Kauf auch leisten können, ist aufgrund 
von stark steigenden Lebenshaltungskosten deutlich 
zurückgegangen.“ 

Aufgrund der urbanen Struktur Wiens fällt der 
Anteil an Einfamilienhäusern eher gering aus 
(Bild: geplanter Gemeindebau Wienerfeld West, 
WUP architektur).

Wolfgang Amann (Institut für Immobilien, 
Bauen und Wohnen): „Die durchschnittliche 

EFH-Größe ist massiv angewachsen.“
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Gepresst, gebrannt und verlegt
Ziegel sind widerstandsfähig, stabil und trotzen Feuer und Wettereinflüssen. Sie können Lasten gut tragen.

Der Ziegel ist seit Jahrhunderten ein be-
liebter Baustoff, der bis heute nicht an At-
traktivität verloren hat. Ein Vorteil von Zie-
geln ist ihre Widerstandsfähigkeit gegen 
Feuer und Wettereinflüsse. Sie sind auch 
sehr stabil und können Lasten gut tragen. 
Ziegel leisten auch hervorragende 
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Wärmedämmung, die dazu beiträgt, die 
Energiekosten zu senken. Sie werden aus 
Ton hergestellt, der vollständig biologisch 
abbaubar ist. Der Ton wird vor dem Bren-
nen mit verschiedenen Materialien wie 
Sand, Kies und Asche vermischt, um unter-
schiedliche Farben und Texturen zu 

11
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Moderne und klassische Fassaden kreativ gestalten

Austrotherm Fassadenprofile 
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erzeugen. Dann wird er in Formen gepresst 
und gebrannt. Es gibt verschiedene Arten 
von Ziegeln, die für verschiedene Zwecke 
verwendet werden können. Hohlziegel 
kommen für den Bau von Wänden zum Ein-
satz, Pflasterziegel eignen sich für den Bau 
von Straßen und Gehwegen.  •

Fünf Elemente
Wienerberger hat mit Wienerberger ONE 
eine neue Systemlösung für massive, hoch-
wärmedämmende Außenwände auf den 
Markt gebracht, bei der sich fünf Elemente 
zu einem innovativen, monolithischen 
 Ziegel-Wandsystem vereinen. Das System 
umfasst alle Produktkomponenten – vom 
Hintermauerziegel mit integrierter Däm-
mung über den Nivelliermörtel und Riem-
chenklebemörtel bis hin zu den Riemchen 
und dem Fugenmörtel. Das System erfüllt 
alle Anforderungen an modernes, nachhal-
tiges und effizientes Bauen: Es wird keine 
Armierungslage benötigt, das spart einen 

Arbeitsschritt und somit Zeit. Alle Produkt-
komponenten sind optimal aufeinander 
abgestimmt. Es werden Topwerte in Bezug 
auf Statik sowie Wärme-, Brand- und Schall-
schutz erzielt. Verarbeitet werden minerali-
sche, re gionale und langlebige Materialien. 
Und die freie Riemchenauswahl bietet ein 
breites Spektrum an Farben, Formaten und 
Oberflächen.  •

Informationen 
wienerberger.com
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Haus aus Ziegeln, Stein und Glas 
In Hasbergen, in der Nähe von Osnabrück, entstand ein Einfamilienhaus, das sich harmonisch in die 
hügelige Landschaft einpasst. Möglichst viel Aussicht auf die umgebende Natur war ein Hauptanspruch an 
die Gestaltung durch das Architektur- und Ingenieurbüro Engelshove.

Wie ein Maßanzug soll ein Einfamilienhaus 
funktionieren, schreiben die Architekten auf 
ihrer Website – aber eigentlich noch besser. 
Denn es soll nicht nur den aktuellen Anfor-
derungen entsprechen, sondern auch mög-
lichen Veränderungen gewachsen sein. Das 
Haus für das Ehepaar Lenz stellt ein gutes 
Beispiel dar: Es bietet alle Räumlichkeiten 
für das tägliche Leben im Erdgeschoß, und 
das Obergeschoß kann nach Bedarf dazu-
geschaltet werden. Entweder als weiterer 
Raum für ein Homeoffice, einen Multifunk­
tionsraum oder für Gäste, wie etwa die er-
wachsenen Kinder der Bauherren. 

Engelshove Architekten setzten sich  
von Anfang an mit den Vorstellungen der 
Kunden auseinander. Diese waren gut vor-
bereitet: Sicher war beispielsweise von 
vornherein, dass die Fassade aus Klinker-
stein sein sollte. Man wollte ein offenes 
Wohnen mit klarer Linienführung. Gestalt 

und Materialien wurden wie bei einem 
Moodboard präsentiert und ausgewählt. 
Der Ideenaustausch funktionierte von An-
fang an sehr gut und die Architekten wuss-
ten somit, wohin die Reise gehen sollte. 
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Farbnuancen der Klinkerfassade
Das Grundstück befindet sich in Höhenlage 
und steigt nach hinten an. Das Gebiet hat 
gewachsene Strukturen. Dass das Haus im 
hinteren Grundstücksbereich errichtet 

Susanne Karr

H+W  2023
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werden sollte, war schnell entschieden und 
entsprach dem Bebauungsplan. Von oben 
erhält man einen schönen Ausblick auf den 
Teutoburger Wald. Die Positionierung des 
Hauses bedeutete, dass die Zufahrt durch 
den Garten führen sollte. Auch die Garage 
befindet sich oben beim Haus, sodass man 
vorfahren kann. So lässt sich der Grünbe-
reich auf der Südseite als Entree des Hau-
ses verstehen. Der Entwurf nutzt die Breite 
des Grundstücks fast zur Gänze und 

Lageplan

Grundriss Erdgeschoß

Schnitt A-A

erschließt es zur Südwestseite komplett. 
Der Materialmix der Fassade wurde in Ab-
stimmung mit den Bauherren zusammenge-
stellt. Das Farbkonzept beinhaltet Anthrazit 
für alle Fenster, Türen und das Garagentor, 
ebenso für Verschattungsanlagen, Verblen-
dungen und Attiken. Die unterschiedlichen 
Farbnuancen der Klinkerfassade ergaben 
sich aus dem Wunsch der Bauherren, mehr 
Rotanteile in die ursprünglich geplante Fas-
sade zu bringen.  

Das Haus wurde mit einem zweischali-
gen Mauerwerk aus Wienerberger Poroton- 
Planziegeln und Terca Eco-bricks errichtet. 
Ziegel war das Material der Wahl – aus 
mehreren Gründen. Zunächst bauökolo-
gisch gesehen: Ziegel sind nachhaltige Pro-
dukte aus natürlichen Rohstoffen, außer-
dem halten sie lange und benötigen keinen 
weiteren Pflegeaufwand. In einer natürlich 
geprägten Umgebung integrieren sich 
Pflasterklinker und Ziegelwände sowohl è

Grundriss Obergeschoß

Schnitt B-B
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farblich als auch materialmäßig besonders 
einfach in die grüne Umgebung.

Mit der Nutzung großformatiger 
Keramik fliesen als Bodenbelag können 
fließen de optische Übergänge von innen 
nach außen geschaffen werden. Fassade 
und Zufahrt aus Klinkermaterial harmonie-
ren, Außen- und Innenräume werden durch 
die Böden verbunden. Garten und Haus 
gehören zusammen, das Haus wird zum 
Bestandteil des Gartens.

Ein weiteres Detail prägt das Erschei-
nungsbild: Das Sichtmauerwerk ist ohne 
Stoßfugen ausgeführt, was die horizontale 
Ausrichtung der Gebäudekuben optisch 
verstärkt. Klinkerfassade und Fenster erge-
ben einen Kontrast von Transparenz und 
Kompaktheit. Durch das Vorspringen des 
Obergeschoßes im Süden entsteht eine 
Teilüberdachung und somit Sonnenschutz 
für die Südterrasse. Das wirkt sich auch auf 
den inneren Wohnbereich mit seinen raum-
hohen Glasschiebetüren positiv aus. Alle 
Wohnräume sind nach Südwesten hin aus-
gerichtet, Schlafzimmer und Ankleide hin-
gegen nach Osten. Konstruiert als klarer 
Riegel sind die Räume funktionstechnisch 
getrennt. 

Die Bauherren
Seit zweieinhalb Jahren wohnen die Bau-
herren nun im Haus und sind sehr zufrie-
den. Der gesamte Bauprozess lief von vorn-
herein einwandfrei, erzählt Matthias Lenz. 

„Engelshove waren verlässliche Partner in 
der gesamten Projektsteuerung. Das Büro 
ist auch als Team hervorragend koordiniert. 
Terminplanung, Kostentransparenz und  
Service klappten wunderbar.“ Auch der kre-
ative Part wird mit Lob bedacht. „Frau En-
gelshove fühlt sich sehr genau in die Vor-
stellungen der Kunden ein. Da gab es nicht 
die Haltung ,Ich bin die Architektin und 
weiß Bescheid‘, sondern ein klares Einge-
hen auf das, was wir bereits vorbereitet hat-
ten.“ Durch das Know-how der Architekten 
kamen gute Ideen hinzu, auf die man selbst 
nicht gekommen wäre. „Das kreative und 
gestalterische Können, gemischt mit der 

H+W  2023

Expertise in Materialwahl, Umsetzung und 
Realisierung, hat zum zügigen Ablauf des 
Gesamtprozesses geführt.“

Das Wohnen im Haus erweist sich den 
Wunschvorstellungen gemäß – bei jedem 
Nachhausekommen freuen sich die Bewoh-
ner. Matthias Lenz erwähnt die integrierte 
Funktionalität des Hauses – durch die 
Raumgestaltung hat man immer den Ein-
druck von Aufgeräumtheit und Ordnung. 
Die Lichtführung stellt eine schöne Hellig-
keit her. Die Außengestaltung durch Klinker 
und Glas wird durch die Metallblenden un-
terstrichen, die die Fenster einrahmen. 
„Die horizontalen Flächen werden so 

www.etzi-haus.com 
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Projekt
Einfamilienhaus, Am Plessen 43 
49205 Hasbergen

Bauherren
Marion und Matthias Lenz

Architektur
Engelshove Bau GmbH, Neuenkirchen (D) 
engelshove.de

Projektdaten
Grundstücksfläche: 1413 m2 

Bebaute Fläche: 232 m2 

Nutzfläche: 279,82 m² 

Bruttogeschoßfläche: 313,5 m²

Projektablauf
Planungsbeginn 11/2018

Baubeginn 06/2019

Fertigstellung 05/2020

Produkte
Außenwände: Planziegel Plan-T18-24 cm, 

Hintermauerung Porotonstein – Mineralwolle  

180 mm – Archipolis Onyx Zwart und Cadet Zwart 

(Wienerberger)

Innenwände: Poroton Planziegel Plan-T18-17,5 cm 

und Poroton Hochlochziegel ZWP- Plan-T 11,5 cm

Hauseinfahrt: Penter Pflasterklinker Ares schwarz 

nuanciert m. Fase 

Fenster/Türen: Rehau Profile mit 3-Scheiben 

Isolierverglasung inkl. Raffstore-Anlage

Bodenbeläge: Holzboden Admonter Eiche Frosti 

pur – Fliese Cotto d‘Este Serie Secret Stone 60/60

Beleuchtungskörper: Molto Luce Volare Track mit 

Trigga Volare, Molto Luce Trigga 1, Wever Ducre  

Box III, Delta light Vision LED

Sanitärgegenstände: Laufen, Keuco

Küche: B9 Franzen & Lohaus GbR – LEICHT Küche

„ARBEITEN GERN MIT 
BLICKACHSEN“
Um einen realistischen Eindruck der Fas-
sade zu vermitteln, wurde eine Muster-
wand erstellt und den zu dem Zeitpunkt 
noch am Bodensee lebenden Bauherren 
per Video präsentiert. „Die tatsächliche 
Farb- und Materialmischung könnte man 
als Engelshove-Mix bezeichnen,“ sagt die 
Architektin. Das Grundstück mit altem 
Baumbestand befindet sich in Hanglage, 
an der oberen Grundstücksfläche schließt 
ein Wald an. Naheliegend, viele Ausblicke 
in die natürliche Umgebung zu eröffnen. 

„Durch die Kombination aus Steinfassade 
und Glasflächen entsteht eine offene At-
mosphäre.“ Die Architekten sind keine 
Freunde von Fluren. Dies nicht nur, um 
ungenutzte Flächen zu vermeiden, son-
dern auch aus ästhetischen Gründen. „Ich 
arbeite gerne mit Blickachsen. Es entsteht 
eine Großzügigkeit, wenn man 

hereinkommt und etwas sieht, wenn sich 
der Raum nach vorne hin erschließt – da 
hat man einen ganz anderen Eindruck, als 
wenn man auf eine Wand oder geschlos-
sene Tür blickt.“

Engelshove Ingenieurbüro |  
Architektur | Bauunternehmen

Neuenkirchen (D) 

Gegründet 1994

engelshove.de

Anja und Jochen Engelshove
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IHR LEISTBARES 
ARCHITEKTENHAUS AUS ZIEGEL

30 Jahre Erfahrung 
Über 3000 zufriedene Kund:innen
Fixe Kosten & fi xe Termine 
Regionale österreichische Partner
Mehr als ein Generalunternehmen:
Bau, Erdbau, HKLS und Elektro 
in der Firmengruppe 

BAUEN SIE AUF UNSERER ERFAHRUNG 
www.etzi-haus.com 
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er weitert,“ sagt der Bauherr, „und von 
der Klinkerfassade umspielt.“ Zum Glück 
für die Bauherren konnte das Projekt noch 
vor den Materialengpässen und Preisexplo-
sionen abgewickelt werden.  •

è

012-016_Hasbergen_Engelshove_H+W23.indd   15012-016_Hasbergen_Engelshove_H+W23.indd   15 05.05.23   09:5305.05.23   09:53



Tickets online unter 
bauen-wohnen.co.at

WECKRUF!  

MESSEZEIT! 

08. – 11.02.2024

MESSEZENTRUM  

SALZBURG

DIE MESSE FÜR  
BAUEN, WOHNEN &  
ENERGIE  SPAREN
Entdecken Sie Lösungen, um Ihr Zuhause  
nachhaltig zu sanieren & klimafit zu machen.

SCHWERPUNKTE:
• Alternative Energien
• Energieeffizienz
• Neubau
• Sanieren & Renovieren 

•  Tiny Living –  
Wohnen auf kleinem Raum

•  Neueste Trends aus dem  
Einrichtungsbereich
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Eine Fassade muss Temperaturen zwischen 
-20 °C und +60 °C sowie mechanischen 
Einwirkungen standhalten sowie winddicht 
und nach außen dampf diffu sionsoffen sein. 

Putzfassaden
(mineralisch und Kunstharz) bestehen aus 
Sand, Kunststoffpartikeln oder Marmorkies 
sowie Binde mitteln wie Kalk, Zement oder 
Gips. Zusatzstoffe nehmen Einfluss auf 
Trocknungsdauer, Luftporenbildung sowie 
Fließ- und Haftungs eigenschaften. 

Holzfassaden
sind unabhängig von der Bauweise eines 
Hauses. Man unterscheidet zwischen Stülp-
schalung, (Bretter horizontal montiert), Bo-
dendeckelschalung (vertikal montiert) und 
dem Nut-und-Feder-System von vertikal 
montierten Brettern.

Die vielen Gesichter eines Hauses
Die Fassade (lat. facies – Gesicht) ist gestalterisches Element und Schutz der Bausubstanz vor der Witterung. 

Wärmedämmverbundsysteme (WDVS)
bestehen aus Dämmplatten, die auf die 
Mauern geklebt/gedübelt werden. Danach 
folgen Unterputz mit Bewehrung und Putz-
grund, dann mineralischer Kunstharz- oder 
Dispersionsputz.

Vorhangfassaden
werden auf eine Unterkonstruktion aus Holz 
oder Metall montiert. Diese wird gedämmt 
und mit einer dampfdiffusionsoffenen 
Winddichtung versehen. In einem gewissen 
Abstand (Hinterlüftungsebene) werden 
Platten aus Holzwerkstoff, Kunststoff, Ver-
bundplatten oder Metall montiert. 

Zweischalige Fassaden 
aus zwei separaten Wänden, die nebenein-
ander gemauert und mit Drahtankern ver-
bunden werden. Die Wärmedämmung wird 

auf der hinteren Mauerschale aufgebracht 
und abgedichtet. Die Vormauer schale aus 
frostbestän digen Mauersteinen dient dem 
Schlagregenschutz. 

Klinker
Klinkerziegelfassaden sind eine Form der 
zweischaligen Fassade. Klinkersteine sind 
hart gebrannt und damit nicht porös und 
was ser abweisend. Durch das mehrschalige 
Konstruktionsprinzip bleiben die Wand-
schalen getrennt und sind gut recycelbar. 

Natur- oder Kunststeinfassaden
Auch Natur- oder Kunststeine eignen sich 
als Außenverkleidung einer zweischaligen, 
hinterlüfteten Fassade. Nach der Nutzung 
werden sie als Bauschutt wiederauf bereitet, 
der Naturstein wird als Kies verwendet.  •
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Im deutschen Örtchen Hammerharlesberg 
wurde in ländlicher Gegend ein Haus ge-
plant und errichtetet, bei dem die Archi-
tektin Stephanie Reichl-Trinkner auf die 
Kombination aus Metall und Naturmateria-
lien setzte. Großflächige Glasflächen mit 
rahmenlosen Fensterelementen, Granit und 
Holz stehen im Kontrast zu der glatten 
Oberfläche der Metallfassade. Die Grund-
konstruktion des Gebäudes aus Beton und 
Ziegel wurde mit vorgehängten Fassaden-
profilen in dunklem Grau verkleidet. Durch 
die Distanz zwischen Mauerwerk und Fassa-
denprofilen wurde eine Hinterlüftung 

Fassaden aus Metall 
möglich, die fast nebenbei vielerlei Technik 
schluckt. Weder Befestigungsmaterial noch 
ungewollte Stöße lenken von den bewusst 
gewählten architektonischen Linien ab.

Die Fassadenelemente werden nach 
Maß und Bedarf gefertigt, daher können 
alle Architektenwünsche erfüllt werden. So-
wohl Längen und Breiten als auch der Farb-
ton der Profile wurden individuell bestellt 
und von Domico produziert.  •

Informationen 
domico.at
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Fassaden aus Metall 
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Begrünte 
Außen-
wände 
Die Grünwand von Wandgrün ist ein verti-
kales Begrünungssystem, welches boden-
ungebunden und damit unabhängig vom 
Standort die Begrünung aller Typen von 
Fassaden und Wänden möglich macht, im 
Außen- als auch im Innenraum. Sie eignet 
sich für Fassaden von Wohnhäusern, für 
Balkon- und Terrassenwände sowie für die 
Innen- und Außenseiten 
von Brüstungen und 
Einfassungen. 

Die Pflanzen-
wand von Wand-
grün basiert auf 
Pflanztrogprofi-
len aus umwelt-
freundlichen 
Steinfaserplat-
ten, die millime-
tergenau ge-
plant, auf Maß 
gefertigt, hinterlüftet 
montiert und zu einer 

vollflächigen Konstruktion zusam-
mengesetzt werden. Die 
Pflanztrogprofile werden als Vege-
tationsträger mit speziellen Be-
grünungsmaterialien befüllt und 
mit ausgewählten Blühstauden 
und Kräuterarten bepflanzt. Die 
Pflanzenwand ermöglicht die Ver-

bindung von klarer Architektur und 
blühender Abwechslung über die 

Jahreszeiten und kombiniert passive 
Gebäudekühlung und Artenvielfalt. 

Dadurch werden die Synergie aus Natur 
und Technik verwirklicht und der natürli-
chen Umwelt die bei der Bebauung verlo-
ren gegangenen Flächen wieder zurückge-
geben. Ausgewählte Pflanzen filtern 
Feinstoffe und CO2 aus der Luft und sorgen 
für Schallschutz durch Dämpfung des Lärm-
pegels.  •

Informationen 
dachgruen.at

Leichte 
Platte für 
die Hülle 
Die moderne Architektur zeigt geradlini-
ge Formen und Ästhetik und findet sich 
in ländlichen ebenso wie in städtischen 
Gebieten. Mit Verlegearten im Halbversatz 
oder in Kassettenform ergeben sich mit 
der Dach- und Fassadenplatte AMADE von 
Figo interessante Gestaltungsformen. Mit 
einer speziell entwickelten Anschlussplatte 
für die Fassade können Anforderungen 
an eine exakte Planung und Ausführung 
umgesetzt werden. Vier Standardfarben mit 
glatter oder stuccodessinierter Oberfläche 
erweitern die Gestaltungsmöglichkeiten, 
auf Anfrage werden auch spezielle Kun-
denanforderungen wie Zink ausgeführt. 

Mit 6,85 kg Gewicht je Quadratmeter ist 
diese Dachplatte eines der leichtesten 
Dachmaterialien. 

Informationen 
figo.at

H A U S  +  W O H N E N
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Im deutschen Örtchen Hammerharlesberg 
wurde in ländlicher Gegend ein Haus ge-
plant und errichtetet, bei dem die Archi-
tektin Stephanie Reichl-Trinkner auf die 
Kombination aus Metall und Naturmateria-
lien setzte. Großflächige Glasflächen mit 
rahmenlosen Fensterelementen, Granit und 
Holz stehen im Kontrast zu der glatten 
Oberfläche der Metallfassade. Die Grund-
konstruktion des Gebäudes aus Beton und 
Ziegel wurde mit vorgehängten Fassaden-
profilen in dunklem Grau verkleidet. Durch 
die Distanz zwischen Mauerwerk und Fassa-
denprofilen wurde eine Hinterlüftung 

Fassaden aus Metall 
möglich, die fast nebenbei vielerlei Technik 
schluckt. Weder Befestigungsmaterial noch 
ungewollte Stöße lenken von den bewusst 
gewählten architektonischen Linien ab.

Die Fassadenelemente werden nach 
Maß und Bedarf gefertigt, daher können 
alle Architektenwünsche erfüllt werden. So-
wohl Längen und Breiten als auch der Farb-
ton der Profile wurden individuell bestellt 
und von Domico produziert.  •

Informationen 
domico.at
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Gefaltete 
Fassade mit 
Löchern 
Das Münchner Büro lynx architecture wurde 
von einem privaten Investor mit der Pla-
nung eines Wohnhauses auf einem städte-
baulich markanten Grundstück an einer 
stark frequentierten Straße unweit der Alt-
stadt von Dachau (Deutschland) beauftragt. 
Das Haus sollte sechs Zweizimmerwohnun-
gen mit Balkonen oder Terrassen, eine 
Fahrrad- und eine Tiefgarage sowie einen 
Gemeinschaftsgarten beherbergen. Der 
Wunsch der Bauherren, das große Gebäu-
de optisch in die benachbarte Einfamilien-
haussiedlung der 70er-Jahre einzubinden, 
brachte die Architekten Susanne Muhr,  
Volker Petereit und Dirk Härle auf die Idee, 
den Bau mit zwei Giebeln zu versehen und 
auf sämtliche Überstände des Dachs zu ver-
zichten. Ursprünglich war eine Fassade in 

Holzlattung angedacht. Bei der Suche nach 
einer nachhaltigen und pflegeleichten Al-
ternative entschieden sich die Architekten 
für eine Fassade aus unregelmäßig gefalte-
ten und teilweise gelochten Aluminium-
blechen von Prefa. Die partielle Lochung 
verleiht dem Gebäude auch tagsüber eine 
interessante Belichtung der Laubengänge. 

Die zwei asymmetrisch geplanten Profil-
schnitte wurden mit einer speziellen 
 Kantmaschine in einem Arbeitsgang vor-
gefertigt.   •

Informationen 
prefa.at

F A S S A D E

BALKONE, ZÄUNE, ÜBERDACHUNGEN 
AUS ALUMINIUM, HOLZ UND GLAS

PRODUKTKATALOGE UND WEITERE INFOS VON EUROPAS NR. 1
GRATISHOTLINE: 0800 180 1003    |   LEEB-BALKONE.COM
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Herrliche Aussichten
Fenster sollten klare Sicht, Schutz vor Wind, Hitze und Kälte, Schallschutz und Einbruchschutz bieten.

Holz-Alu-Fenster
Aluminiumschale an der Außenseite schützt 
vor Verwitterung und wird mit Abstand vom 
Holz hinterlüftet montiert.  

Verbundfenster
Sonnen- und Sichtschutz ist zwischen 
Fenster scheiben integriert. Jalousie somit 
vor Wind, Wetter und Schmutz geschützt. 

Aluminiumfenster
Formstabil, fast wartungsfrei, energieeffi­
zient, müssen nie gestrichen werden. Lange 
Lebensdauer. Alle Größen, Formen, Far-
ben. Die Alurahmen sind ohne Qualitäts-
verlust recycelbar. 

Floatglas
Flüssiges Gemisch aus Quarzsand, Kalk, 
Dolomit, Soda, Sulfat und Altglas fließt 
über ein Bad aus flüssigem Zinn. 

Mehrscheiben-Wärmeschutzglas
Mind. zwei Scheiben, dazwischen Abstand. 
Edelgas im Zwischenraum. 

Zwei-Scheiben-Wärmeschutzglas
Hoher Ug-Wert dank hauchdünner Metall-
beschichtung am Glas und Edelgasfüllung. 

Drei-Scheiben-Wärmeschutzverglasung
Bedingung für ein Passivhaus, Ug-Wert hal-
biert sich nochmals.

Dreifach-Solarglas
Extrem hohe Wärmedämmung kombiniert 
mit transparenten Beschichtungen. 

Kunststofffenster
Preisgünstig, feuchteunempfindlich, 
wartungs arm, biegsam.  

Kunststoff-Alu-Fenster
Pflegeleicht und in vielen Farben und Struk-
turen gestaltbar.  

Holzfenster
Schaffen ein positives Raumklima, aller-
dings witterungsanfällig, müssen regel-
mäßig gestrichen werden.  •
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Es gibt viele Gründe, die für einen Fenster-
tausch sprechen: undichte Fugen, alte
Verglasungen, Zugluft, Lärm oder hohe 
Heizkosten. Die Investitionskosten einer 
Sanierung scheinen auf den ersten Blick 
oftmals hoch, doch es sind Anschaffungen 
von bleibendem Wert, die sich schnell be-
zahlt machen. Eine Fenstersanierung rech-
net sich durch die Energieeinsparung von 

Keine 
Angst vor 
Heizkosten

30 Prozent derzeit bereits nach fünf Jahren. 
Der österreichische Fensterhersteller Inter-
norm hat ein besonderes Angebot: Wer 
sich bis 12. Mai 2023 für Fenster von Inter-
norm entscheidet, erhält einen Abschlag 
auf die Dreifach-Verglasung und zahlt le-
diglich den Preis der Zweifach­Verglasung. 
Das dritte Glas gibt es somit gratis. Und mit 
Internorm-Vertriebspartnern geht der 

Fenstertausch fast spurlos an den Kunden 
vorbei. Nach einer gemeinsamen Abstim-
mung des Zeitplans werden die Fenster 
ausgemessen und die baulichen Gegeben-
heiten überprüft.  •

Informationen 
internorm.com

 

20. bis 22. Oktober 2023

Foto: Holzbau von 

H+W  2023

H A U S  +  W O H N E N
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BAU.
ENERGIE.
WOHNEN.
Wieselburg

www.messewieselburg.at

Fachmesse für nachhaltiges Bauen und gesundes Wohnen

20. bis 22. Oktober 2023

Foto: Holzbau von Holzbau Strigl GmbH und Planung von ecoconcept Planungs GmbH

Beschläge, die das Sicherheits-
niveau von Fenstern und Türen 
in Wohngebäuden deutlich er-
höhen und die design orientiert 
umgesetzt sind, hat Roto Frank 
erstmals auf der Messe BAU 
2023 präsentiert. Ein mit dem 
„Roto NX | TiltSafe“-Beschlag 
ausgestattetes Fenster bietet 
selbst bei gekipptem Flügel 
eine Einbruchhemmung. Kabel-
gebundene Kontaktelemente, 
die den Verschlusszustand des 
Fensters kontrollieren und eine 
Statusänderung an die Zentrale 
der aktivierten Alarmanlage 
melden, erweitern den Schutz  
der Immobilie.  •

Informationen 
roto-frank.com

Einbruch-
schutz

Sonnenschutz, Insekten-
schutz und Fensterbank 
bis hin zu einer absturzsi-
chernden Brüstungsver-
glasung in einer konst-
ruktiven Einheit bietet 
das System GS Perfect 
von Stemeseder. Mittels 
der im Holz-Alu-Fenster-
element integrierten 
Aufnahme kann das Sys-
tem problemlos und 
zeitsparend montiert 
werden.  •

Informationen 
stemeseder.com

Alles 
integriert
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Dämmen: Wichtiger als je zuvor
Von Produktion bis Recycling: Nachhaltige Dämmstoffe helfen, Energie und CO2 zu sparen.

Dämmung hilft, die steigenden Energiekos-
ten abzumildern. Dabei gilt: Je besser die 
Ökobilanz des verwendeten Dämmstoffs, 
desto mehr profitieren Klima und Umwelt. 

Mineralwolle-Dämmstoffe sparen in  
30 Jahren das 250-Fache der zu ihrer Her-
stellung notwendigen Energie ein. Schon 
innerhalb weniger Monate verhindern sie 
mehr Schadstoff emissionen, als bei der 
Produk tion frei wurden. Nachhaltig sind 
Dämmstoffe aus nachwachsenden Roh-
stoffen wie Altpapier, das zum umwelt - 

freundlichen Dämmstoff Zellulose weiter-
verarbeitet wird, der als Einblas dämmstoff 
zum Einsatz kommt und sich später kom-
postieren lässt. Nachhaltigkeit beim Däm-
men garantieren auch Holz, Kork, Hanf, 
Flachs oder Kokos fasern. Die Hanf faser 
zum Beispiel ist reißfest und feuchtigkeits-
beständig. Stroh ist in Hülle und Fülle ver-
fügbar und ein günstiger, ökologischer 
Dämmstoff. Als Feuchteschutz unter der 
Bodenplatte kann z. B. Glasschotter ver-
wendet werden.
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Schaumglasschotter oder - platten sind 
eine gute Alternative zum  konventionellen 
Fundamentunterbau mit Schotter und 
druckfesten XPS-Platten. Schaumglasschot-
ter übernimmt dabei die Drainagefunktion 
der Rollierung und fungiert als außen lie-
gende Wärme dämmung gegen das Erd-
reich. Bei Polystyrolplatten sollte man 
unbe dingt auf HFKW-Freiheit achten.  •

Quelle: Effizienzhaus Online, Die Umweltberatung

Der Dämmstoff XPS Premium von Austro-
therm ist eine höchst wärmedämmende, 
druckfeste und wasserabweisende Dämm-
platte aus Extruderschaum mit Dämmdi-
cken bis 400 mm. Der Dämmstoff hat  eine 
Wärmeleitfähigkeit von λD = 0,027 W/(mK), 
durchgängig von 40 bis 400 mm. Es gibt 

Premium-Dämmstoff
ihn in der Ausführung mit geprägter Ober-
fläche (Premium P) und mit Stufenfalz 
(Premi um 30 SF).  •

Informationen 
austrotherm.at©
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Naturstein-
teppich
Barfuß den runden Kiesel unter den Fuß-
sohlen spüren: Der Natursteinteppich stone 
Carpet von Ardex wird fugenlos verlegt 
und ist jetzt dekorativ in unzähligen Farben 
erhältlich. Er ist fest und widerstandsfähig 
und eignet sich aufgrund der sehr guten 
Drainagewirkung für die Verlegung auf 

Terrasse, Balkon oder Poolumrandungen 
ebenso wie im Wohnraum, im Bad, im 
Dusch- oder im Wellnessbereich. Somit ist 
der Wasserkreislauf nachhaltig gesichert.  •

Informationen 
ardex.at
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B E T O N / Z I E G E L

Aus Neu mach Neu
Haus DRAB: Super durchdacht und praktisch – wenn ein Haus das kann, so hat man eine ganze Familie 
glücklich gemacht, so wie jene, die in Leonding ihrem alten Heim eine neue Bedeutung gegeben hat.

Es ist wohl der schönste Grund, sich zu ver-
ändern: Der angekündigte Familienzuwachs 
brachte alles in Rollen. In Leonding in der 
Nähe von Linz unterzogen die Bauherren 
ihr erst zehn Jahre altes Haus einem grund-
legenden Facelift. Alles eine Frage der 
Organi sation: Der Umbau dauerte nur drei 
Monate, wobei die fünfköpfige Familie aus-
zog, um Platz für ein neues Kapitel zu schaf-
fen. „Nachdem wir das ‚erste‘ Haus quasi 
alleine gestaltet, alle Firmen koordiniert 
und einiges an Eigenleistung erbracht ha-
ben, war dies nun mit drei Kindern, Hund 
und beruflichen Herausforderungen nicht 
mehr möglich“, sagen die Auftraggeber.  
„Aus diesem Grund haben wir uns ent-
schlossen, einen Architekten zu engagieren 
und die Koordination über dessen Baulei-
tung laufen zu lassen. Des Weiteren wollten 
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wir kein 08/15-Haus, sondern eine moder-
ne Neuaufarbeitung.“

Gefunden haben sie ihr gestalterisches 
Gegenüber in Sonos Architektur, die die 
Idee mit dem Umbau statt Neubau von An-
fang an mittrugen. Das Architekturbüro 
wurde von Freunden weiterempfohlen. „In 
Zeiten, in denen die Grundstückspreise 
exorbitant steigen, weil Bauland zur Man-
gelware wird, ist die Nachverdichtung die 
ideale Antwort“, sagt Architekt Stefan Punz. 
„Im konkreten Fall wurden die noch offe-
nen Flächenreserven des Bebauungsplans 
optimal und nun vollständig ausgenützt.“ 
So wurde das Haus um den gesamten Ein-
gangsbereich im Untergeschoß erweitert, 
im oberen Geschoß konnte zusätzliche Flä-
che genutzt werden, um Räumlichkeiten 
neu zu arrangieren und ein drittes Kinder-
zimmer einzuplanen. „Primäres Ziel war es, 
ein Kinderzimmer zu ergänzen – in welcher 
Form auch immer. Im weiteren Verlauf hat 
sich dann noch mehr im Haus verändert 
und es wurde in fast allen Bereichen Barbara Jahn

23

Das markante Element des Bügels verhindert 
die Einsicht ins Erdgeschoß.

Optimale Dämmung bei hohen Druckbelastungen

Austrotherm XPS® TOP 50/70 
austrotherm.com

Ω Extra hochdruckfeste XPS-Dämmung aus Österreich 
Ω Optimale Dämmung unter der Fundamentplatte
Ω  Beste Wärmedämmung gegen Kälte von unten und Druck von oben

Unser Haus.indd   2Unser Haus.indd   2 29.04.21   11:1529.04.21   11:15
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umstrukturiert. Eine Idee jagte die andere 
und schlussendlich war das Haus nicht wie-
derzuerkennen. Lediglich vier Zimmer blie-
ben unberührt“, fassen die stolzen Besitzer 
zusammen. 

„Das Konzept des Architekten wurde  
zu 90 Prozent umgesetzt. Dieser hat viele 
Erfahrungen einfließen lassen, die uns für 
unser weiteres Leben sehr praktikabel er-
schienen. Aus diesem Grund haben wir uns 
vom Architekten hier leiten lassen.“

Im Zuge des Umbaus wurden alle Böden 
erneuert und das komplette Möbeldesign 
an die neuen räumlichen Gegebenheiten 
angepasst. So konnte die Familie schon 
nach kurzer Zeit wieder in ihr altes und 
doch ganz neues Haus einziehen. 

„Gerade die Nachverdichtung und das 
Bauen in Siedlungen soll kein Widerspruch 
zu den Grundbedürfnissen des Menschen 
nach Geborgenheit und Aussicht darstel-
len. Daher haben wir hier dieses doch
sehr markante Element des Bügels designt. 
Dieser verhindert die Einsicht ins Erdge-
schoß aus dem davor liegenden Wohn-
objekt im südlichen Bereich des Grund-
stücks, lässt aber dabei gleichzeitig einen 
freien Blick in den eigenen Garten zu“, re-
sümiert Architekt Stefan Punz. „Sämtliche 
nun neuen Elemente des Erdgeschoßes 
sollten sich auch nach außen zeigen, darum 
wurde das ,Kleid‘ neu ausformuliert und 
hebt sich dadurch in Form und Materialität 
ab. Dank der Offenheit der Bauherrschaft 

Grundriss Erdgeschoß Grundriss Kellergeschoß

Grundriss Obergeschoß

Lageplan

H+W  2023
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konnten wir dieses einzigartige Kleid auch 
so gut umsetzen.“

Für die Holzfassade wurde die aus der 
japanischen Tradition stammende Holz-
verarbeitungstechnologie „yakisugi“ ange-
wendet. Dieses karbonisierte (geflammte), 
veredelte Holz ist langlebiger und wider-
standsfähiger, da es im Gegensatz zu nor-
malem Holz wasserdichte, wetterfeste, 
feuer feste und schädlingssichere Eigen-
schaften hat. Außerdem behält es seine 
durchgehend einheitliche Färbung und ver-
ändert sich durch die Witterung nicht mehr. 
„Wir fühlen uns in unserem Haus sehr wohl. 
Die Abläufe im Haus konnten anhand der 
Veränderungen optimiert werden. Jedes 
Ding hat seinen Platz, und somit wirkt das 
Haus sehr clean und strukturiert. Eyecatcher 
ist nach wie vor die Holzfassade, welche 
einen einzigartigen Anblick bietet und viel 
Aufmerksamkeit auf sich zieht“, so das Fazit 
der Familie.  •

„WIR SIGNIEREN UNSER 
WERK. MAN MAG ES  
SEHEN, NOCH MEHR 
KANN MAN ES SPÜREN.“

„Sonos“ kommt aus dem Lateinischen und 
bedeutet „die Laute“ (der Schall). Unsere 
Architektur soll mit ihrem Umfeld kommu-
nizieren. „Sonos“ steht aber auch für 
Gleichklang – Gleichklang mit Bauherren, 
Behörden, ausführenden Firmen und 
letztendlich auch der Natur. Was ist es, 
was ist, was uns bewegt, wie man eine 
Aufgabe meistert, wie man es fühlt, wie 
Raum entsteht? Wenn man darüber nach-
denkt, entstehen Möglichkeiten, wenn 
man die richtigen Fragen stellt, entstehen 
Lösungen. Für wen bauen wir? Wie wir-
ken Räume auf Menschen? Wird es das 
Leben verändern? Gibt es eine Erklärung 
dafür? Wie soll man je etwas perfektionie-
ren? Was darf man weglassen? „Gleich-
klang“ ist unser Anspruch. Auf der Suche 
nach einem „Ja“ sagen wir hundertmal 

„Nein“, wir nehmen uns Zeit, bis eine Idee 
real wird. Das eigentliche Ziel nie aus den 
Augen verlierend. Wir, die Architekten, 
sind Ingenieure und Künstler, Handwerker 
und Erfinder.

  
SONOS Architektur ZT-GmbH 

Königswiesen-Linz  

Gegründet 2011

sonos-architektur.at

SONOS-Geschäftsführer DI Stefan Punz
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Projekt
DRAB  
Leonding

Bauherren
Privat

Architektur/Landschaftsplanung/Statik
SONOS Architektur ZT-GmbH, Königswiesen-Linz 
sonos-architektur.at

Bauarbeiten
Höfer Bau, Leonding

Fotos
Carmen Lindtner

Projektdaten
Grundstücksfläche 721 m2 

Bebaute Fläche 252,35 m2 

Nutzfläche 364,63 m² 

Bruttogeschoßfläche 364,63 m²

Projektablauf
Baubeginn 04/2021

Fertigstellung 09/2021

Materialien
Außenwände: Ziegel- bzw. Stahlbetonmauerwerk 

Innenwände: Ziegel- bzw. Stahlbetonmauerwerk, 

Ständerwand REI 30

Fassade: Vollwärmeschutz, Putz (EG: Farbe 

Beigegrau; OG: Farbe Weiß, Details: Honiggelb, 

Degmeda Dark Grey Lärche)

Dämmmaterial: EPS (Polystyrol)

Fenster/Türen: Kunststoff-Alu  

(Dana Modell Euroba K + F97 Ral 9016) 

Bodenbelag: Weitzer Charisma Einblatt Eiche 

Kaschmir wild gebürstet 

Beleuchtungskörper: Lichtleisten MINO 100 

SURFACE, LED-Streifen, SASSO 60 round,  

WEVER & DUCRÉ diverse Modelle,  

Task 600 round surface

Schnitt B-B Ansicht Süden Ansicht Westen

Schnitt A-A Ansicht Norden Ansicht Osten

Möblierungen: EGGER Schichtstoffe, Graphitschwarz 

U961 PT, EGGER Weiß: W1001, Eiche Furnier zu 

Boden passend, diverse Möbelstücke

Sanitärgegenstände:  

Waschtischelopal DWT Futura 460 Vario P (ohne 

Bohrung für Armatur), Waschtisch Alape AB.R585.1, 

Wand WC Villeroy-Boch Subway, Wand Urinal Villeroy 

Boch Subway Urinal mit Deckel und Soft-Close, 

Geberit Sigma 01 Betätigungsplatte 

Zweimengenspülung weiß, Duschrinne Concept, 

sämtliche Armaturen Marke Fantini

Küche: EGGER Schichtstoffe, Graphitschwarz U961 

PT, Eiche Furnier zu Boden passend, Weiß: RAL 9010, 

Miele KM7678 FR Herdunabhängiges 

Induktionskochfeld, Franke Box Center BWX 220-54-

27, 860x510x200, Bosch Einbau-Backofen, 

Kühlschrank Liebherr IRBdi 5150 

H+W  2023
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Es werde Licht
Einfamilienhaus L / sps÷architekten ZT GmbH

Das Einfamilienhaus mit 264 Quadrat­
metern Wohnfläche liegt auf einem topo­
grafisch anspruchsvollen Grundstück in 
städtischer Randlage und bietet einen Pan­
oramablick auf die Sehenswürdigkeiten der 
Stadt, in der es sich befindet und in die 
umgebende Landschaft (die Bauherren 
 wollen die Lage anonym halten). Von der 
hangaufwärts führenden Erschließungs­
straße wird das Grundstück zuerst von der 
Garagenzufahrt erschlossen. Geschickt ist 
das Garagen­ und Kellergeschoß in den 
Hang integriert und so nur über eine Front 
mit den Garagentoren und dem Nebenein­
gang sichtbar. Darüber tritt das zweige­
schoßige Wohnhaus mit weit auskragenden 
Balkonen in Erscheinung. Das gesamte Ge­
bäude ist weiß verputzt, lediglich der Ein­
gangsbereich sowie die Einschnitte in die 
Gebäudekubatur für Balkone und Terrassen 
sind mit Lärchenholz ausgekleidet. Von ei­
nem auto freien Vorplatz aus ist der Haup­
teingang erreichbar. Zentrales Element ist 
die Eingangshalle, die sich offen vom Keller 
bis ins Obergeschoß erstreckt. Im Erdge­
schoß liegen die kleine Einliegerwohnung 
mit separatem Eingang, der Wohn­/

Essbereich sowie die offene Küche. Ein frei 
im Raum platzierter Körper mit Kaminofen 
schafft eine räumliche Gliederung und 
schirmt die integrierte Bibliothek ab. Alle 
Räume öffnen sich großzügig zu den um­
laufenden, durch Balkone überdeckten Ter­
rassen und zum Garten. Das Obergeschoß 
nimmt vier Schlafräume und ein großzügi­
ges Arbeitszimmer auf. Zwei der vier 
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Badezimmer sind En­ suite­Schlaf zimmern 
zugeordnet. Alle Räume haben wiederum 
direkten Ausgang auf den umlaufenden 
Balkon und sind südöstlich bzw. südwest­
lich orientiert. Großzügige Fenster und 
Dachflächenfenster belichten den Flur. Im 
individuell gestalteten Garten mit hochwer­
tiger Bepflanzung gibt es einen Naturpool 
mit bepflanztem Filterbecken.  • 

Im Erdgeschoß des Hauses liegt die 
Einliegerwohnung mit separatem 
Eingang.

holcim.at
H+W  2023
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Das vielfach ausge-
zeichnete Team der 
 sps÷architekten 
erweitert sein Wis-
sen ständig durch 
konsequente, oft 
interdisziplinäre Wei-
terbildung. Auf-
grund ihrer Diversität denken sie stets 
mehrdimensional und zeigen dadurch 
unterschiedliche Wege zum Ziel auf – 
oder definieren Ziele gleich neu.  •
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Grundriss Kellergeschoß

sps÷architekten ZT GmbH 

Thalgau, Salzburg         

Gegründet 2006             

sps-architekten.at

Ansicht Süd

Ansicht West

Ansicht Nord
Grundriss Obergeschoß

Simon Speigner, 

sps÷architekten

Projekt
Einfamilienhaus L, Österreich 

Bauherren
privat

Generalplanung
sps÷architekten ZT GmbH, Thalgau 
sps-architekten.at

Landschaftsplanung
Thomas Burger – Garten Palting

Projektdaten
Grundstücksfläche 1186 m²

Wohnnutzfläche 264 m² 

Bruttogeschoßfläche 359 m²

Projektablauf
Planungsbeginn 01/2020

Baubeginn 11/2020

Fertigstellung 08/2021

Materialien
Baumaterial Außenwände: Stahlbeton, 

Hochlochziegel

Baumaterial Innenwände: Hochlochziegel 

Dämmstoff: EPS, tlw. Steinwolle in Holzriegelwänden

Fassade: WDVS, Holzverkleidung Lärche

Fenster/Türen: Holz-Alu

Bodenbeläge: Eichendielen, Naturstein, Fliesen

Produkte
POROTHERM 44 W.i Plan, Wienerberger

XPS TOP 30 SF, Austrotherm

PUR aluk. steinothan® 107, Bauder

EPS-W25 plus (031), Flaporplus

EPS F Plus, Austrotherm

Mineralwolle Multi Kombi Holzrahmenfilz, Isover

Holzfaserdämmplatte, Holzfaser  

WF-PT, Knauf

Beschüttung,  BEPS-WD, thermotec®

150 Gips-Kalk-Innenputz, Röfix

Silikatputz

Unistar POR Klebe-/Armiermörtel WDVS, Röfix

Grundriss Erdgeschoß

RC

WIR SCHLIESSEN   
BAUSTOFFKREISLÄUFE
Der Bausektor spielt eine Schlüsselrolle beim Übergang 
zur  Kreislaufwirtschaft. Wir stellen uns den Heraus­
forderungen einer nachhaltig gebauten Zukunft. 

Deshalb investieren wir laufend in die Entwicklung von 
 Materialien und Lösungen, die natürliche Ressourcen 
 schonen und Baustoffkreisläufe schließen. Unser neuer 
Zement,  ECOPlanet RC ist eine Antwort auf genau diese 
Herausforderungen.

ECOPlanet RC ist der erste Zement in Österreich mit 
Betonbruch aus rückgebauten Gebäuden! Der Beton­
bruch wird in unserem eigenen Recyclingcenter für 
uns aufbereitet, in der Rohmühle fein gemahlen, mit 
CO2  beaufschlagt und anschließend in der Zement­
produktion eingesetzt.

holcim.at

Wertstoffe inside
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Eine Besonderheit ist die durchgängige 
Lichtfuge, die nicht nur viel Tageslicht tief 
ins Gebäude lässt, sondern auch Orientie­
rung schafft. Hier erfolgt die Erschließung 
des Hauses über Stahltreppen. Auch dem 
Außenraum wurde viel Aufmerksamkeit ge­
schenkt: Das weit auskragende Terrassen­
element ermöglicht einen gedeckten Frei­
bereich mit Wetter­ und Sonnenschutz auf 
der Wohnebene. Das Hausdach ist über 
eine eigene Treppenerschließung begeh­
bar und dient als Terrasse und Sonnendeck 
mit eigener Außenküche. Vom Dach hat 

Auf den Kopf gestellt
Besondere Ausgangssituationen erfordern innovative Lösungen: Dies ist bei einem Einfamilienhaus in 
Feldkirch gelungen, wo heute in außergewöhnlichen Schichten gewohnt und gelebt wird.
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Gemeinsam mit dem Architekturbüro 
mitiska wäger architekten entstand unter 
Ausnutzung der Hanglage eine architek­
tonische Lösung mit drei übereinander­
liegenden Geschoßen. An oberster Stelle 
befinden sich die Wohnräume, die so den 
größten Lichteinfall genießen können und 
vom Blick über die nachbarschaftliche Be­
bauung profitieren. Die Schlafräume 
hin gegen befinden sich im Zwischenge­
schoß, während die Eingangsebene mit 
Garage und Nebenräumen auf Straßenni­
veau geplant wurde. 

Barbara Jahn

H+W  2023

An einem Südwesthang im Ortsteil Levis 
der Vorarlberger Stadt Feldkirch im Rheintal 
liegt ein Grundstück, das von zwei schma­
len Erschließungsstraßen umschlossen und 
begrenzt wird. Ringsum bestehen schon 
weitere Einfamilienhäuser und eine Wohn­
bebauung, ostseitig wird das Grundstück 
von einem bewaldeten Hangrücken be­
grenzt. Die topografische Situation verleiht 
der Grundstücklage eine besondere Cha­
rakteristik: Mit den umliegenden Hügeln 
und dem Ausblick auf die Bergwelt, hoch 
oben über dem Talboden bis tief hinein in 
das Rheintal in die Bergwelt der Schweiz, 
lässt sich tief durchatmen.

„In jungen Jahren haben wir einen Roh­
bau gekauft und das Haus fertiggestellt. 
Wir haben uns in diesem Haus sehr wohl­
gefühlt, aber wir mussten damals einige 
Kompromisse eingehen. Jetzt wollten wir 
ein Haus nach unseren aktuellen Bedürfnis­
sen und Vorstellungen errichten. Über die 
Jahre haben sich diese naturgemäß ver­
ändert“, erzählen die Hausbesitzer. „Der 
Architekt sollte unsere Vorstel lungen aufs 
Papier bringen und dann umsetzen.“
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Bedürfnissen – „wie sie wohnen wollen“ 
– zu erstellen und weniger zu definieren, 
wie das Haus aussehen sollte. „Wir haben 

dann eine Liste pro Person und eine ge­
meinsame Liste erstellt und diese dem Ar­
chitekten überreicht. Auf der Liste stand è

tiroler-hausbaumesse.at

26.–28. JANUAR ‘24
Die Häuslbauermesse

man schließlich einen Rundum­Panorama­
blick mit direkter Blickbeziehung zum histo­
rischen Ambergschlössle.

Genau für uns gebaut
„Beruflich hatten wir immer wieder mit dem 
Architekturbüro mitiska wäger zu tun. Durch 
die bisherige Zusammenarbeit waren wir 
uns sicher, dass dies der richtige Ansprech­
partner für uns ist“, sagen die stolzen Bau­
herren, die ihr neues Haus in vollen Zügen 
genießen. „Uns war es sehr wichtig, dass 
ein Architekt mit uns in den Dialog geht, 
unsere Wünsche ernst nimmt und für Dis­
kussionen offen ist. Es sollte nicht nur die 
Architektur im Vordergrund stehen, son­
dern vor allem unsere Vorstellungen und 
persönlichen Bedürfnisse. Uns war es ganz 
wichtig, dass das neue Haus für uns beide 
ein Wohlfühlort wird.“ 

Persönliche Bedürfnisliste
Da die Bauherren sich schon lange mit dem 
Thema beschäftigt hatten, gingen sie schon 
mit konkreten Vorstellungen in das erste 
Gespräch mit den Architekten. Der Archi­
tekt schlug vor, eine Liste mit persönlichen 
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30

H A U S  +  W O H N E N 

H+W  2023

Projekt
Haus am Schlosshang 
Amberggasse  29, Feldkirch

Bauherren
Barbara und Hubert Ganath

Architektur
mitiska wäger architekten zt, Bludenz 
mitiska-waeger.com

Statik
Büro HEBB + Partner 

Projektdaten
Grundstücksfläche 660 m2 

Bebaute Fläche 207 m2 

Wohnnutzfläche 330 m² 

Bruttogeschoßfläche 593 m²

Projektablauf
Planungsbeginn 11/2021

Baubeginn 04/2022

Fertigstellung 06/2023

Materialien
Bauweise: Stahlbeton

Fassade: Vollwärmeschutz Polystyrol, Rillenputz

Decken- und Wandoberfläche: Spachtelputz glatt, 

mineralisch gestrichen

Dach: Stahlbeton/Bitumen bekiest

Fenster/Türen: Alukonstruktion

Bodenbeläge: innen Parkett, außen Naturstein

Sanitärgegenstände: Catalano

Heizung: Erdwärme-Fußbodenheizung, Gyrofocus 

Kamin – frei hängend und um 360° drehbar

Kühlung: Erdwärme-Deckenkühlung

Aufzug: Schindler

Küche: Poliform

Hersteller
Alufenster: JOBARID Metallbau GmbH, Röthis

Glaserarbeiten: Glas-Müller GmbH, Frastanz

Sonnenschutz: M. Berthold GmbH, Rankweil

Garagentor: ROTH Torsysteme

Natursteinmauer: Stein LAMPERT

Möbeltischler: HUGL KG Tischlerei, Feldkirch

Küche: DESIGNKUECHE, Muther Manuel, DolceVita 

MöbelhandelsgmbH

etwa behinderten­ und altersgerechte 
Bauweise, Fahrradraum mit direktem Zu­
gang, lichtdurchflutete, helle Räume, ein 
großer Esstisch. Der erste Entwurf begeis­
terte uns sofort und da war definitiv klar, 
dass wir dieses Projekt angehen.“

Es folgte ein intensiver Prozess in der 
Planung und während der Bauphase. Im­
mer wieder wurden Details neu geplant, 
optimiert und diskutiert. „Letztendlich ist es 

heute ein Haus genau nach unseren Vor­
stellungen. Wir fühlen uns ausgesprochen 
wohl in unserem neuen Haus. In den tägli­
chen Abläufen macht sich bemerkbar, dass 
das Haus genau für uns gebaut wurde. Die 
hellen lichtdurchfluteten Räume, die gute 
Zugänglichkeit unseres Sport-Equipments, 
den großen Esstisch für Gäste und die 
Dachterrasse mit dem tollen Ausblick ge­
nießen wir besonders.“  •

Ebene Eingang 1. Obergeschoß Schlafen

2. Obergeschoß Wohnen Dachdeck

Ansichten

Schnitte

è
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Die Daikin Altherma 3 H HT Hochtempera-
tur-Luft-Wasser-Wärmepumpe ist eine In-
vestition in Komfort und Energieeinsparun-
gen. Sie liefert Heizung, Kühlung und 
Warmwasser – und verbraucht dabei weni-
ger Energie. Das System ist ideal für Haus-
besitzer, die ihr herkömmliches Heizsystem 
auf eine umweltfreundlichere und kosten-
günstigere Lösung umrüsten möchten. Sie 
sorgt für eine ruhige und entspannte Atmo-
sphäre ohne Beeinträchtigung. Mit drei ver-
schiedenen Einstellungen lässt sich die An-
lage auf die Klimabedürfnisse zuschneiden. 
Ein schwarzes horizontales Gitter deckt die 
Frontplatte des Außengeräts ab, um den 
Ventilator zu verbergen und den 

Wussten Sie, dass eine Klimaanlage auch 
zum Heizen verwendet werden kann? 
Berechnungen zeigen, dass die Verwen-
dung einer Klimaanlage zum Heizen 
den Erdgasbedarf erheblich reduziert. 
Das umgekehrte Prinzip einer Klimaan-
lage ist die Wärmepumpen heizung: Sie 
funktioniert mittels Ver dampfen, Verdich-
ten, Verflüssigen und Entspannen eines 
Kältemittels. Dadurch wird die aus der 
Luft, dem Erdreich oder dem Grundwasser 

Heizung, 
Kühlung, 
Warm­
wasser 
nach 
Bedarf

gewonnene Umweltwärme nutzbar ge-
macht und auf das Heizsystem übertragen. 
Eine Luft-Luft-Wärmepumpe hat sowohl 
ein Innen- als auch ein Außengerät. Im 
Kühlbetrieb entzieht das Innengerät dem 
Innenraum Wärme und überträgt sie an 
das Außengerät, das diese Wärme nach 
außen abgibt. Der Betrieb kann jedoch 
auch umge kehrt werden – so kann mit der 
vom Außen gerät aus der Außenluft entzo-
genen Wärme geheizt werden. Selbst bei 

Außentemperaturen von weit unter  
0 °C kann eine Luft- Luft-Wärmepumpe 
noch effizient heizen. Eine Wärmepumpe 
ist bis zu viermal effizienter als ein Gas-
system, da drei Viertel der zum Heizen 
verwendeten Energie kostenlos aus der 
erneuerbaren Ressource Luft stammen und 
nur ein Viertel an Strom verbraucht wird. 
Wärmepumpen eignen sich mittlerweile für 
alle Gebäude – im neuen Einfamilienhaus 
und auch im unsanierten Altbau.  •
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Warum 
Wärme­
pumpen 
effizient 
sind
Sie beziehen drei Viertel ihrer 
Energie aus Luft, Wasser oder Erde.

3 kW Luft plus 
1 kW Strom 
ergeben 4 kW 
Wärme.

Betriebsgeräuschpegel zu 
reduzieren.  •

Informationen 
daikin.at

Wärme­
pumpen  
für alle 
Fälle

Buderus bringt mit den Luft-Wasser- 
Wärmepumpen Logatherm WLW186i AR 
und WLW176i AR eine neue Generation 
Monoblock-Wärmepumpen auf den Markt, 
die sich für Ein- und Zweifamilienhäuser 
sowohl für den Neubau als auch für den 
Bestand eignet. Die Inneneinheiten haben 
kompakte Abmessungen.  •

Informationen 
buderus.at
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Kompakt: Stromspeicher, Invisible- 
Module mit 250 Litern Ladespeicher, 
Wärmepumpe und zentrales  
Lüftungssystem von Viessmann

Mit Viessmann Invisible steht 
jetzt eine Heiz-, Kühl- und 
Lüftungs lösung zur Verfügung, 
mit der kostbare Flächen in 
Häusern mit bis zu 200 Quad-
ratmetern beheizter Wohnflä-
che hinzugewonnen und frei 
gestaltet werden können. Das 
modular aufgebaute System 
vereint eine Vitocal Wärmepum-
pe der neuesten Generation, 
ein optionales Lüftungsmodul, 
einen Warmwasserspeicher so-
wie das komplette Zubehör in-
klusive aller Rohrleitungen in 
einer kompakten Vorwandinstal-
lation. Die standardisierten und 
ab Werk konfigurierten Module 
ermöglichen vielseitige Aufstell-
varianten  – nebeneinander, als 
Block oder übereck – und die 
nahtlose Inte gration in den je-
weiligen Grundriss. So lassen 
sich die Module beispielsweise 

Mehr  
Platz im 
Haus

Die Transformation auf erneuer-
bare Ener gien ist in vollem 
Gang. Nicht nur im Neubau, 
auch bei der Sanierung von 
Wohn häusern können Wärme-
pumpen eingesetzt werden. Da 
die Wasser-Wasser-Wärme-
pumpe die effizienteste 
Wärmepumpe ist, kann sie auch 
bei weniger gut isolierten 
 Immobilien genutzt werden; bei 
besserer Isolation kommt auch 
die Sole-Wasser-Wärmepumpe 
infrage. Vaillant bietet mit der 

Wärme 
im 
Paket
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So wird wertvolle Bausubstanz nicht nur erhalten, sondern zukunftsfit 
gemacht: Mit der integralen Gebäudeautomation von Beckhoff  
implementieren Sie alle Möglichkeiten der Kommunikations- und 
Steuerungstechnik – angepasst an die individuellen Bedürfnisse der 
Immobilie. Alle Gewerke werden von einer einheitlichen Hard- und  
Softwareplattform gesteuert: Ganz gleich, ob es um die nutzungs-
gerechte Beleuchtung, die komfortable Raumautomation oder  
die hocheffiziente HLK-Regelung geht. Für alle Gewerke stehen  
vordefinierte Softwarebausteine zur Verfügung, die das Engineering 
enorm vereinfachen. Funktionserweiterungen oder -änderungen sind 
jederzeit möglich. Das Ergebnis: Durch die optimale Abstimmung aller 
Gewerke werden die Energieeinsparpotenziale voll ausgeschöpft und 
die Effizienz der Bewirtschaftung deutlich erhöht.

Das Gebäude der Zukunft  
kann auch so aussehen
Ideal für Modernisierungen: Die offene,
PC-basierte Gebäudeautomation  
von Beckhoff

Die ganzheitliche Automatisierungslösung 
von Beckhoff:

Skalierbare Steuerungs-
technik, modulare  
I/O-Busklemmen

Flexible  
Visualisierung/ 
Bedienung

Modulare
Software- 
Bibliotheken

Scannen und alles 
über die Gebäude-
automation mit 
PC-based Control 
erfahren
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Luft-Wasser-Wärmepumpe 
 aroTHERM Split, kom biniert mit 
dem Warmwasserspeicher 
 uniSTOR und dem Systemregler 
multiMATIC 700, ein passendes 
System an. Besonders effizient 
ist das System in Kombination 
mit energiesparender Däm-
mung und einer Fußboden-
heizung.  •

Informationen 
vaillant.at

nebeneinander in einer dafür 
bereits geplanten Nische im 
Flur anordnen. Das zentrale 
 Element ist die Luft-Wasser-
Wärme  pumpe Vitocal 200-SI in 
Split-Bauweise. Sie leistet eine 
kostensparende Wärmeerzeu-
gung zwischen 2,6 und 9,0 kW. 
Optional ist die Wärmepumpe 
auch in einer Ausführung zur 
Kühlung erhältlich.  

Die Module werden ohne 
Verkleidung installiert. Die Kun-
den können Front- und Seiten-
wände ganz individuell aus vie-
len Materialien gestalten.  •

Informationen 
viessmann.at

H A U S  +  W O H N E N
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Gemeinsam machen wir Wien zukunftsfit und 
werden bis 2040 klimaneutral. Dabei zählen 
jeder Betrieb und jeder Beitrag! Informiere 
dich jetzt über passende Förderungen, 
werde Solarpartner*in und verfolge aktuelle 
Entwicklungen auf sonnenstrom.wien.gv.at

sonnenstrom.wien.gv.at

Bezahlte Anzeige

 Mein 
 Betrieb 
 hat’s drauf.
 Die Wiener Sonnenstrom- 
 Offensive. 

Hier geht’s 
zum Video:

Im Wesentlichen unterscheidet man im 
Holzbau zwei Richtungen: Holzrahmenbau-
weise – eine stabförmige Bauweise, bei der 
mit vertikalen, horizontalen und diagonalen 
Stäben ein konstruktives System geschaffen 
wird, das dann beplankt bzw. ausgefacht 
wird – und die plattenförmige Bauweise, 
bei der Holz flächig als tragende Decke, 
Boden und Wand zum Einsatz kommt. 

Diese Konstruktionsarten erlauben einen 
hohen Vorfertigungsgrad, welcher die 
schnelle, weitgehend trockene und unkom-
plizierte Errichtung eines Gebäudes 
ermöglicht. 

Skelettbau und Massivbau
Bei der Skelettbauweise, die als Pfahl- und 
Fachwerkbau seit Jahrhunderten zu finden 
ist, wird eine stabförmige Tragkonstruktion 
errichtet, wodurch eine große Variabilität in 
der Grundriss- und Fassadengestaltung 
möglich ist. Lasten werden über 

Rahmen 
und Platten
Der Baustoff Holz zeichnet sich 
besonders durch hohe Festigkeit 
und Tragkraft bei vergleichsweise 
geringem Eigengewicht aus. 

Tragstützen aus Voll- oder Brettschichtholz 
abgeleitet, die Gebäudeaus steifung erfolgt 
über einzelne diagonale Streben oder 
durch die nicht tragenden Wände. Die be-
kannteste historische Form der Skelettbau-
weise ist das Fachwerkhaus. Zum Skelett-
bau gehört auch die Holzrahmenbauweise. 

Geleimtes Holz
Die ursprünglichste Form der Holzmassiv-
bauweise ist der Blockbau, bei dem lie-
gend behauene Balken an den Eckverbin-
dungen lagenweise zusammen gehalten 
sind. Die moderne Form der Holzmassiv-
bauweise ist durch großformatige, tafel-
förmige Vollholzelemente, meist Brett-
stapel- oder Brettsperrholzelemente, 
ge kenn zeichnet. Die plattenförmigen 
Bauelemente werden im Werk gefertigt, 
Fassade, Fenster und Installationen werden 
meist vor Ort ausgeführt. 

Kreuzlagen- oder Brettsperrholz ist ein 
Bausatz system aus kreuzweise verleimten 
massiven Fichtenholzlamellen. Die Elemen-
te sind statisch beanspruchte Konstruktions - 
elemente und werden als Wand-,  Decken- 
und Dachplatten eingesetzt.  •
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Der Sonne entgegen
Haus WIESE, Bad Sauerbrunn / freistil Architektur: In sanfter Hanglage, zwischen Wald und Wiese, 
erstreckt sich ein Einfamilienhaus mit großem Potenzial für höchsten Lebensgenuss.

„Zunächst hatten wir keine konkreten Vor-
stellungen von unserem Haus. Doch war 
klar, dass wir bei der Planung und Umset-
zung Hilfe in Anspruch nehmen werden.“ 
Gesagt, getan: Das Bauherrenpaar eines 
Einfamilienhauses in Bad Sauerbrunn hatte 
zu Projektbeginn seinen Wohnsitz noch in 
Wien. So ergab es sich gut, dass das beauf-
tragte Architekturbüro – freistil Architektur 
– ebenfalls dort seinen Standort hat. „Bei 
der Wahl des Architekturbüros war es uns 
wichtig, jemanden zu haben, der einen Be-
zug zur Umgebung hat“, so die Bauherren.

Ausgangssituation war ein langes, sehr 
schmales Grundstück mit leichter Hangla-
ge. Um den Architekten eine erste Richtung 
für den Entwurf zu geben, traten die Auf-
traggeber mit Vorschlägen an sie heran. 
„Wir wollten vor allem die Fläche und auch 
die Hanglage optimal ausnutzen. Darüber 
hinaus haben wir unseren Architekten Häu-
ser mit einer ähnlichen Struktur als Mood- 
Beispiele vorgestellt. Ihre Hauptaufgabe 
war es, unsere Vorstellungen in diesen to-
pografischen Rahmenbedingungen mög-
lichst gut umzusetzen.“ Außerdem sollte 
auch viel Licht eingefangen werden.
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Das Splitlevel-Haus gliedert sich 
optisch in zwei Zonen. Über dem 
Sockelgeschoß befindet sich  
um 90 Grad gedreht die 
Wohnebene.

H+W  2023
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Architektur ist nicht nur etwas Abstraktes, 
sondern vielmehr die aktive Methodik, 
die Dinge neu zu denken, denn gerade 
wenn das Budget nicht grenzenlos ist, 
geht es auch darum, gezielt dort zu in-
vestieren, wo es beim Nutzer ankommt. 
Wir lieben es, im Dialog mit den Auf-
traggebern herauszufiltern, was sie – ab-
seits der Klischees und Bilder, die sie 
kennen – wirklich brauchen.

Lageplan

Projekt
Haus WIESE, Bad Sauerbrunn 

Bauherren
privat

Generalplanung
freistil Architektur, Bad Sauerbrunn/Wien 
freistil.at

Statik
Holzbau-Statik: Holzbau & Zimmerei Lechner, 
Scheiblingkirchen

Projektdaten
Grundstücksfläche 1541 m²

Bebaute Fläche 285,90 m²

Nutzfläche 251,37 m² 

Bruttogeschoßfläche 322,27m²

Projektablauf
Planungsbeginn 09/2018

Baubeginn 05/2020

Fertigstellung 10/2021

Materialien
Fassadenmaterial Holzbau: Lärchenschalung mit 

Spalt – unbehandelt; Sockelgeschoß: Verputz;  

Dach: Metalldeckung (Prefa-Dachplatte R16)

Dämmmaterial: Zellulose-Dämmung

Baumaterial: Außenwände Holzbau: Brettsperrholz-

Wände; Sockelgeschoß: Stahlbeton

Baumaterial Innenwände Holzbau: Holzriegelwände; 

Sockelgeschoß: Ziegel

Fenster + Eingangstüre: Katzbeck

Bodenbeläge: Eingangsbereich + Wohnraum: 

Estrich, versiegelt; Schlafebene: Parkett;  

Nassräume: Feinsteinzeug; Loggia: Holzlattenrost; 

Terrasse: Feinsteinzeug

Beleuchtungskörper: Pendelleuchten – privat;  

Wand- und Deckenstrahler: slv

freistil Architektur
Bad Sauerbrunn/Wien  

Gegründet 2018             

freistil.at

Grundriss Erdgeschoß

Grundriss Obergeschoß

Schnitt A–A

Die gestalterische Antwort ist ein op-
tisch in zwei Zonen gegliedertes Split level-
Haus: Das untere schlichte Sockelgeschoß 
beherbergt Eingang, Garage, Technikraum 
und eine kleine Praxis. Darüber und um  
90 Grad gedreht befindet sich die Wohn­
ebene, die sich über einen kurzen Treppen-
lauf erschließt. Während dieses Geschoß 
auskragt und den Ankunftsbereich darunter 
wie ein Vordach schützt, erhielt die Garage 
ein begrüntes Dach, das die Gartenfläche 
erweitert. Die obere Ebene läuft sanft in 
den hinteren Teil des Gartens aus, wobei 
sich die eineinhalbgeschoßige Wohnküche 
mit ihrer vorgelagerten geschützten Ter-
rasse und der großzügigen Verglasung 
komplett zum Wald hin öffnet.

Die Details sind durchdacht und char-
mant: Ein Sitzfenster in der Südfassade bie-
tet Ausblick über den Pool, der geschliffene 
Sichtestrich wirkt wie Terrazzo, wohnlich 
und samtig. Küche, Speis und Toilette sind 
zu einer Box mitten im Raum zusammenge-
fasst, mit einer Spiel- und Yoga-Galerie mit 
Dachflächenfenstern auf deren Oberseite. 
Über eine Treppe erreicht man die Schlaf-
zimmer. Die Zukunft ist bereits vorausge-
dacht: Die Galerie könnte zum Arbeitsplatz 
umfunktioniert werden, die beiden Kinder-
zimmer, die ursprünglich eines waren, sind 
lediglich durch Möbel getrennt und können 
schnell rückgebaut werden. „Wir fühlen uns 
sehr wohl in unserem Haus. Besonders der 
Bezug zur Natur durch die großen Glasflä-
chen im Wohnzimmer, aber auch die hohen 
Räume sowie die Holzelemente, die das 
Thema Wald repräsentieren, schaffen für 
uns Freiraum und Wohlfühlatmosphäre zu-
gleich“, lautet das Fazit der Familie.  •

Schnitt B–B

Jürgen Kunz, Theresa Köhler, Michael Lasser (v. li.), 

freistil Architektur
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Schönheit von innen heraus
Kälbergarten, Krenglbach / Froetscher Lichtenwagner Architekten: Um die ländliche Idylle und den 
typischen Charakter des Ortes zu bereichern und nicht zu zerstören, war bei einem Einfamilienhaus in 
Oberösterreich besonderes Fingerspitzengefühl gefragt.

Als neues Familienmitglied eines architek­
tonischen bäuerlichen Ensembles, das bis 
dahin aus einem Vierkanthof, einer Kapelle 
und Wirtschaftsgebäuden bestand, wurde 
ein neues Wohnhaus für eine junge Familie 
geplant. Jedoch war es der Wunsch, nicht 
einen Fremdkörper hinzustellen, sondern 
mit größter Sensibilität für den Ort an den 
Entwurf heranzugehen. Für diese Aufgabe 
wurde mit Frötscher Lichtenwagner ein Ar­
chitekturbüro gewählt, das durch Architekt 
Lichtenwagner, Onkel des Bauherrn, einen 
starken familiären Bezug zu den lokalen 
Gegebenheiten hat.

„Die positiven Erfahrungen, die bereits 
meine Eltern und andere Bekannte und 
Verwandte in unserem Umfeld mit der Zu­
sammenarbeit mit Architekten gemacht 
haben, war sicher der ausschlaggebende 
Grund, sich ganz grundsätzlich an ein Archi­
tekturbüro zu wenden. Die Umgebung, in 
der das neue Wohnhaus eingebettet 

werden sollte, hat uns vor eine Herausfor­
derung gestellt, und es war klar, dass das 
mit einem Fertigteilhaus ,von der Stange‘ 
einfach nicht zusammenpassen würde“, 
sind sich der Auftraggeber und seine Frau 
einig. „Der funktionale Stil und die Materi­
alkompositionen, die das Architekturbüro 

A
lle

 F
o

to
s:

 ©
 B

ru
no

 K
lo

m
fa

r

bei anderen Wohnhäusern bereits ange­
wandt hat, haben uns auch sehr gut 
gefallen.“

Zweigeschoßige Holzriegelbauweise
Zu Beginn waren es zwei Herausforderun­
gen, die es bei der Erstellung des Konzepts 

Barbara Jahn

Neu und doch ein Teil davon:
Das Einfamilienhaus wurde in ein historisches 

Architekturensemble eingegliedert.

H+W  2023
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gemeinsam zu lösen galt: die visuelle Ein­
bettung eines modernen Wohnhauses in 
den eingangs erwähnten Verbund an exis­
tierenden Gebäuden sowie die Abgren­
zung zur südseitig gelegenen Straße. Aus 
dieser Situation heraus entstand die Idee, 
den Neubau außen optisch an den beste­
henden Wirtschaftsgebäuden zu orientie­
ren, um an das Ensemble stilistisch anzu­
knüpfen. Während der annähernd 
quadratische Grundriss nach außen sehr 
geschlossen und homogen wirkt, öffnet 
sich das Gebäude, das etwa die Hälfte des 
Quadrats einnimmt, mit allen Aufenthalts­
räumen zum Innenhof, der den Rest des 

Ansicht Nord

Grundriss Erdgeschoß

Schnitt 1-1

Quadrats ausfüllt. Die Hofsituation war für 
den Bauherrn nichts Ungewöhnliches, son­
dern vielmehr etwas Vertrautes: In einem 
Vierkanthof aufgewachsen, schätzt man die 
Qualitäten eines introvertierten Lebens­
raums ganz anders.

Ausgeführt als zweigeschoßige Holz­
riegelbauweise in Kombination mit einem 
äußeren, aus Ziegeln gemauerten Geviert 
gibt das Achsmaß von 60 Zentimetern den 
Takt vor. Die Mauer umschließt das gesam­
te Erdgeschoß und den Garten, der sich 
mit großen Toren mit Korbbogenmotiv, das 
an die großen Scheunentore der Region 
erinnert, nach drei Seiten öffnen lässt. 

Grundriss Obergeschoß

Ansicht West

Ansicht Ost

Schnitt 2-2

Lageplan

è
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Mit einer Stichhöhe von fast vier Metern 
und einer Breite von nicht ganz dreieinhalb 
Metern lehnt man sich auch hier an die Di­
mensionen an. Jedoch ein Detail ist anders: 
Um die Hofsituation weniger hermetisch 
abgeriegelt und transparenter erscheinen 
zu lassen, wurden die Tore, die sich nach 
Lust und Laune als Fenster zur Welt öffnen 
und schließen lassen, mit vertikalen Holz­
stäben im 2,5­Zentimeter­Abstand 
ausgestaltet.

Vorgaben erfüllt
„Abgesehen davon, dass wir unbedingt ein 
modernes Zuhause haben wollten, dass 
energieeffizient ist und sich der rustikalen 
Umgebung zwar bedient, ohne sich wie 
eine alte Bauernstube anzufühlen, standen 
hohe, offene Räume und viel Sonnenlicht 
weit oben auf unserer Wunschliste“, so die 
glücklichen Hausbesitzer. Im Inneren schaf­
fen der Industriefußboden, viel Naturstein 
und Glas sowie sägeraues Holz einen Span­
nungsbogen von natürlichen Materialien, 
die in ihrer Haptik und Verwendungsweise 
zusätzlich den Vorstellungen entsprechen. 
Das Erdgeschoß ist ein offener fließender 
Raum, der sich im Bereich des Essplatzes 
sogar über zwei Geschoße erstreckt. Das 
Obergeschoß ragt als reiner Holzbau über 

die öffnungslose Umfassungsmauer hinaus, 
jedoch an der Nordseite durchbrochen 
durch ein Fensterband, das für Licht und 
Luft im Bereich Treppe und Bäder und für 
Querlüftung im Haus sorgt.

„Die Kombination aus dem glatten Be­
tonfußboden, der sich barfuß einfach herr­
lich anfühlt, und der Holzrippendecke 

lieben wir ganz besonders. Auch darüber, 
wie die Lampen zwischen den Holzrippen 
verschwinden und durch das Anleuchten 
der Holzdecke ein besonders warmes Licht 
abgeben, freuen wir uns regelmäßig“, resü­
miert das Bauherrenpaar. „Die Räume sind 

Die Mauer umschließt das Erdgeschoß und 
den Garten, die Tore mit Korbbogenmotiv 
erinnern an die Scheunentore der Region.

H+W  2023
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Baumeister
Achleitner Baugesellschaft mbH, Krenglbach 
achleitner-bau.at

Zimmerer/Spengler
Kreativer Holzbau e. U., Zwettl 
kreativerholzbau.at

Projektdaten
Grundstücksfläche 1010 m2 

Bebaute Fläche 121 m2

Nutzfläche 175 m²

Bruttogeschoßfläche 217 m²

Umbauter Raum 727 m3

Projektablauf
Planungsbeginn 01/2020

Baubeginn 07/2020

Fertigstellung 07/2022

Materialien
Außenwände: Holzriegelbauweise (Fa. Holz-Hahn)

Innenwände: Holzriegel, tlw. Trockenbau

Fassade: Sturzschalung senkrecht sägeraue Fichte

Dämmmaterial: Zelluloseflocken (Clima Super)

Dachdämmung: Steico Flex 60 kg/m³

Fenster/Türen: Holz-Alu (IPM Schober)

Bodenbeläge: mineralische Beschichtung

Sonnenschutz: Hella

„DIE SÜDGERICHTETE 
STRASSENFRONT DES 
GEBÄUDES ZEIGT MIT IH-
REN ZWEI SYMMETRISCH 
ANGEORDNETEN TOREN 
DEM DORF EIN PRÄG-
NANTES GESICHT: MAL 
MIT GEÖFFNETEN, MAL 
MIT GESCHLOSSENEN 
AUGEN.“

 Froetscher Lichtenwagner  
Architekten ZT GmbH 

Wien         

Gegründet 1996             

froetscherlichtenwagner.at

Willi Frötscher (links), Christian Lichtenwagner

so unterschiedlich gestaltet, dass sie 
zum Beispiel im offenen Essbereich ange­
nehm luftig einer Gesellschaft Platz bieten. 
Gleichzeitig haben wir im Obergeschoß, 
wo die Zimmer kleiner unterteilt sind, aber 
auch heimelige Rückzugsorte, sodass man 
immer eine passende Umgebung findet. 
Mit der großartigen Idee, den Vierkanter­ 
Charakter und die Tore neu interpretiert für 
unser Zuhause zu verwenden, konnten die 
beiden ersten Vorgaben in einem erfüllt 
werden.“  •

MESSE RIED

HAUS 
&BAU
10. - 12. NOV. 2023

9 - 17 Uhr

SAVE THE DATE!

Projekt
Haus im Kälbergarten 
Prumerweg 1, 4631 Krenglbach 

Bauherren
privat

Architektur
Froetscher Lichtenwagner ZT GesmbH, Wien 
fla.co.at

Statik
Schindelar ZT GmbH, Grieskirchen 
schindelar.eu

è
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Wenn die Fortsetzung folgt
Gebäude dürfen ihre Geschichte erzählen. Und man darf die einzelnen Kapitel auch erkennen, wie bei 
einem Einfamilienhaus aus den 1920er-Jahren, das wieder in neuem, zeitgenössischem Glanz erstrahlt.

In den Jahren 1926 und 1927 entstand ne-
ben dem großräumigen Areal des Linzer 
Hauptbahnhofs unter der Leitung von Bau-
meister Karl Fischer und mit Ausführung 
der Baufirma Pirkl & Eysert eine Einfamili-
enhaussiedlung der Allgemeinen gemein-
nützigen Siedlungs-, Bau- und Wohnungs-
genossenschaft „Deutsches Haus“. Die 
kompakten, markanten Häuser der ehema-
ligen Arbeitersiedlung entlang der 
Hanusch straße und Reuchlingstraße folgen 
vorwiegend einem einheitlichen Typus, der 
die gesamte Region prägte: Die kleinen 
Einfamilienhäuser hatten einen annähernd 
quadratischen Grundriss jeweils mit einem 
Erd- und Obergeschoß. Doch dieser gestal-
terische Gleichklang fand in der zweiten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts ein Ende: Die 
Mehrzahl der Häuser wurde mehrfach ad-
aptiert, umgebaut und dadurch manchmal 
mehr und manchmal weniger verändert. 
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Barbara Jahn
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Die Kosten stets im Blick, wurde ein neues 
Obergeschoß in Holzriegelbauweise auf das 
Erdgeschoß aufgesetzt. 

Mittendrin steht das Haus B, das eben-
falls ursprünglich als zweigeschoßiges Ein-
familienhaus errichtet wurde. Ende der 
1970er-Jahre begann eine unruhige Phase 
für das Haus: Erst wurde das Obergeschoß 
abgebrochen und lediglich das Unter- und 
Erdgeschoß bewohnt. Rund 30 Jahre spä-
ter wechselte der Eigentürmer, der es An-
fang der 2010er-Jahre erweiterte. Durch die 
neuen Eigentümer erfolgten ein weiterer 
Umbau und eine Aufstockung unter größt-
möglicher Schonung des Bestandes und 
mit einem knapp bemessenen Budget. Die 
Entscheidung, ein Architekturbüro dafür zu 
engagieren, war eine ganz bewusste: 
„Durch die komplexe Ausgangssituation für 
die Aufstockung eines Altbestandes war für 
uns schnell klar, dass wir mit einem erfahre-
nen Architekten bauen wollen. Außerdem 
sind wir der Meinung, dass viel Zeit und 
Nerven gespart werden können, wenn man 
sich bei so einem großen Projekt in profes-
sionelle Hände begibt.“

Mit dem Architekturbüro Schneider 
Lengauer Pühringer, kurz SLP, war der 
 richtige Partner gefunden. Die Auftragge-
ber hatten im Internet recherchiert, nach 
den ersten Gesprächen kam die gegen-
seitige Sympathie hinzu. „Nach dem ersten 

Gespräch mit Herrn Schneider und dem 
zweiten Entwurf war für uns klar, dass wir 
mit ihm unser Vorhaben realisieren wer-
den“, erzählen die stolzen Hausbesitzer. 
„Durch unser knapp bemessenes Budget 
waren wir von Anfang an 

kompromiss bereit. Für uns stand demnach 
schon bei der Planung eine möglichst kos-
tengünstige Wohnraumschaffung im Vor-
dergrund. Wie groß und welche Aufteilung 
dieser haben soll, war für uns nicht so 
wichtig.“ è
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H+W  2023

Projekt
Aufstockung Haus B 
Reuchlingstraße 50, 4020 Linz

Bauherren
Privat

Architektur
Schneider Lengauer Pühringer Architekten ZT GmbH, 
Neumarkt i. M. 
slp-architekten.at

Statik/Holzbauarbeiten
Simader Baumeister und Zimmermeister GmbH, 
Oberneukirchen/Linz 
simader.at

Fotos
Kurt Hörbst

Projektdaten
Grundstücksfläche 512,36 m2 

Bebaute Fläche Bestand 127,98 m2/Neubau 112,11m2 

Nutzfläche 127,98 m² 

Bruttogeschoßfläche 322 m²

Projektablauf
Planungs- und Baubeginn 2019

Fertigstellung 2021

Materialien
Außen- und Innenwände: Konstruktionsvollholz

Fassade: Eternit für Fassade und Dach

Dämmmaterial: Mineralwolle (Isover)

Fenster/Türen: Kunststoff-Alu (Internorm KF 410)

Bodenbelag: Linoleum (Forbo walton 3369), 

Fichtenholz 

Beleuchtungskörper: Molto Luce (Turn On SD,  

Touch Down PD, Lens Single PDI, Litin AC SD,  

Chicco Round LED)

Lageplan

Ansicht Süden

Ansicht Westen

Querschnitt Längsschnitt

Grundriss Erdgeschoß Grundriss KellergeschoßGrundriss Obergeschoß
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 Die Kosten stets im Blick, wurde zu-
nächst die bestehende Dachkonstruktion 
abgebrochen. Stattdessen wurde ein neues 
Obergeschoß in Holzriegelbauweise auf 
das Erdgeschoß aufgesetzt, die mit einer 
60-grädigen Walmdachkonstruktion mit 
abgeflachtem First abschließt. Damit wurde 
stilistisch wieder an das ursprüngliche Er-
scheinungsbild angenähert. 

Durch die Aufstockung entstand eine 
großzügige Wohnzone mit angeschlosse-
nem Küchen- und Essbereich mit einer 
Raumhöhe von 6,80 Metern und einem 
neuen Balkon an der Westseite. Im nach 
oben offenen Dachraum befindet sich eine 
Bibliothek und eine Homeoffice-Landschaft 
mit 50 Quadratmetern Nutzfläche und mit 

„BAUKULTUR IN FEIN­
ARBEIT. VIEL DAVON IN 
OSTTIROL UND 
OBER ÖSTERREICH.“
Peter Schneider (* 1963), Erich Lengauer    
(* 1966) und Andreas Pühringer (* 1987) 
sind die drei Geschäftsführer des Archi-
tekturbüros Schneider Lengauer Pühringer 
aus Neumarkt in Oberösterreich. Schnei-
der studierte Innenarchitektur und Archi-
tektur an der Kunstuniversität Linz und 
betrieb seit 1990 gemeinsame Projekte 
mit Erich Lengauer, der nach Absolvie-
rung der Fachschule für Tischlerei und 
Raumgestaltung in Hallstatt ebenfalls In-
nenarchitektur und Architektur an der 
Kunstuniversität Linz studierte. Pühringer 
ging nach der HTL Hallstatt für Raum- und 
Objektgestaltung zum Architektustudium 

an die TU Wien, wo er 2013 sein Diplom 
in Gebäudelehre und Entwerfen erreichte. 

Schneider Lengauer Pühringer 
Architekten ZT GmbH 

Neumarkt im Mühlkreis         

Gegründet 2019             

slp-architekten.at

Erich Lengauer, Peter Schneider von  
Schneider Lengauer Pühringer Architekten

„übergroßem Luftraum“. Die Innenräume 
werden von hellen Boden- und Wand-
flächen dominiert, der Dachraum wurde 
komplett mit Fichtenholz verkleidet. 

Für die Auftraggeber haben sich damit 
mehr als die ersten Vorstellungen umge-
setzt: „Nachdem wir keine festgelegten 
Vorstellungen hatten, ist es mehr, als wir 
erhofft haben. Durch die Idee der Erschaf-
fung einer zweiten Ebene als Galerie wurde 
zusätzlicher Wohnraum generiert. Wir füh-
len uns sehr wohl und bereuen die Ent-
scheidung keineswegs. Durch das viele 
Holz haben wir ein sehr angenehmes 
Raumklima und durch die Oberlichten ist es 
immer schön hell und lichtdurchflutet bei 
uns.“  •

è

Sie lassen sich ganzjährig bei bis zu -5 °C 
verarbeiten und schützen die Bausubstanz 
dauerhaft vor Nässe und Feuchtigkeit. Unsere 
Systeme haften auf fast allen Untergründen 
und eignen sich für einfache, detailreiche und 
komplizierte Baukonstruktionen. Projekte 
realisieren wir dabei immer im erfolgreichen 
Zusammenspiel aus Planern, geschulten 
Verarbeitungsbetrieben und unseren hochwertigen 
Produkten. Das heißt für uns: Gemeinsam gelöst.

DAUERHAFTER 
SCHUTZ 

DER 
BAUSUBSTANZ 

VOR NÄSSE 
UND FEUCHTIGKEIT.

www.triflex.at
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Immer nie, doch fast am Meer
Bâtiment F, Attersee / Bogenfeld Architektur

„Ja, das möchste: Eine Villa im Grünen mit 
großer Terrasse, vorn die Ostsee, hinten 
die Friedrichstraße: mit schöner Aussicht, 
ländlich mondän, vom Badezimmer ist die 
Zugspitze zu sehn – aber abends zum Kino 
hast du‘s nicht weit ...“, hat Kurt Tucholsky 
1927 in Berlin geschrieben.

Natürlich sind wir nicht am Meer, aber 
der Seeblick aus dem ersten Stock ist auch 
atemberaubend. Im Vordergrund schaukeln 
die Segelboote im Hafen, im Hintergrund 
der kitschig blaue Attersee und die Berge. 
Und ja, ländlich mondän ist das Haus auch. 
Im Garten ist es eher ländlich, im Inneren 
reduziert, ja fast asketisch. Außer schlich­
tem Holz, Beton, ein paar dünnen Stahl­
säulen und viel Transparenz ins Freie gibt 
es nicht viel. In dieser luftigen, feinen 
Atmo sphäre lässt es sich leben. Nur die 
Großstadt ist halt nicht gleich hinten, wie 
bei Tucholsky. Aber alles haben, das ist 
eben selten, wie der Schriftsteller und Jour­
nalist schon vor 100 Jahren so treffend 
feststellte.

Viel Platz war nicht am kleinen Grund­
stück. Darum gab es auch nicht so viele 
Möglichkeiten, das Volumen zu platzieren. 

Die schwarz lasierte Holzfassade  
nimmt Anleihe an den Bootshäusern  

rund um den Attersee.

Das Haus ist schmal und lang und schmiegt 
sich an den westlichen Rand. So bleibt der 
Garten möglichst groß und gleichzeitig der 
Ausblick möglichst gut. Im Erdgeschoß 
richtet sich alles nach innen, in den Garten. 
Erst im ersten Stock wechselt das Haus 
praktisch die Orientierung und richtet sich 
zum See, über die davor vorbeiführende 
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Straße hinweg. Wie ein Ausguck ist von 
hier alles zu sehen. Auch nach außen gibt 
sich das Haus schlicht. Das Satteldach ent­
spricht der Typologie, wie man sie hier fin­
det. Die klare Form des Holzbaus und seine 
schwarz lasierte Holzfassade nehmen An­
leihe an den vielen Bootshäusern rund um 
den See.  • 

H+W  2023
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Das Linzer Architekturbüro 
Bogenfeld bearbeitet das ge­
samte Aufgabenfeld der Ar­
chitektur, vom Entwurf bis zur 
Umsetzung. Das Interesse von 
Birgit Kornmüller und Gerald 
Zehetner liegt dabei in der 
Auseinandersetzung mit dem 
Ort sowie der intensiven Zu­
sammenarbeit mit den Auf­
traggebern. Umfassende Qua­
lität, schlichtes Raumerlebnis 
und die Liebe zu „allem, was 

echt ist“, treiben die beiden 
Architekten an.  •
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Grundriss Erdgeschoß Grundriss Obergeschoß

Ansicht Nordost

Grundriss Untergeschoß

Schnitt

Ansicht Südwest

Ansicht Südost Ansicht Nordwest

Lageplan

Projektablauf
Planungsbeginn 08/2017

Baubeginn 03/2021

Fertigstellung 08/2022

Materialien
Außenwände: Holzriegelkonstruktion 

Fichte

Innenwände: Holzriegelkonstruktion 

Fichte, Beplankung Dreischichtplatte 

Fichte auf Sicht 

Dämmung: Holzfaserdämmung

Fassade: Fassadenbretter Fichte 

schwarz lasiert

Fenster: Holz-Alu (Böhler 

Fensterelemente) 

Bodenbeläge: flügelgeglätteter Beton 

versiegelt (Fussboden Pammer), 

Parkett Lärche Natur geölt

Projekt
Bâtiment F, Attersee 

Bauherren
privat

Architektur
Bogenfeld Architektur ZT-GmbH 
bogenfeld.at

Statik
Ing. Gerhard Derntl, Luftenberg

Bauarbeiten
Stern Hafferl Baugesellschaft m.b.H., 
Gmunden 
stern-bau.at

Projektdaten
Grundstücksfläche 793,44 m²

Bebaute Fläche 122,68 m²

Wohnnutzfläche 149,78 m² 

Bruttogeschoßfläche 210,62 m²

Bogenfeld Architektur ZT-GmbH 

Linz         

Gegründet 2010             

bogenfeld.at
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Alpin heiter
Haus S, Sistrans / riccione 
Architekten & Helga Flotzinger

Aus der bäuerlichen Siedlung Sistrans im 
Einzugsgebiet der Tiroler Landeshauptstadt 
Innsbruck ist das Dorf in den vergangenen 
Jahrzehnten zur beliebten Wohngemeinde 
geworden, mit einem Einfamilienhaustep-
pich, der sich nach und nach erweitert und 
verdichtet. Für die Gestaltung eines neuen 
Wohnhauses in dem Ort ließen sich das 
Büro riccione und Architektin Helga Flotzin-
ger eine von den Sommerfrischehäusern 
und kleinen Villen, die in Sistrans um die 
vorletzte Jahrhundertwende und im frühen 
20. Jahrhundert entstanden sind, inspirie-
ren. Die wenigen noch erhaltenen Beispiele 
waren Vorbild für ein gewisses Maß „alpi-
ner Heiterkeit“ – ohne Scheu vor etwas 
Hütten- und Ferienhausgemütlichkeit, mit 
Mut zur Abweichung und Extravaganz. 
Das Raumprogramm wurde in turmartiger 
Bebauung über vier Geschoße in den Hang 
organisiert. Im Untergeschoß haben Bü-
roräume und die kleine Oldtimer-Samm-
lung des Auftraggebers Platz. Das 
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Das Architektur-
büro riccione ar-
chitekten besteht 
aus Clemens Bor-
tolotti (rechts im 
Bild) und Tilwin 
Cede. Ihre Ent-
würfe knüpfen an die Moder ne an und 
erweitern zugleich die Grenzen dessen, 
wie Architektur gedacht und interpre-
tiert werden kann.  •

Helga Flotzinger hat seit 
2004 ihr eigenes Büro in 
Innsbruck. Zusammen mit 
Reingard Cede und Doris 
Bayer gründete sie convoi 
architektinnen. Sie studierte an der Uni-
versität Innsbruck, wo sie am Institut für 
Hochbau Lehraufträge innehat.  •
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Projekt
Haus S, Sistrans

Bauherr
privat

Generalplanung
riccione architekten, Innsbruck 
riccione.at

Architektin Helga Flotzinger, Innsbruck 
arch-flotzinger.at

Statik
FS1 Fiedler Stöffler, Christian Stöffler (Holzbau), 
Innsbruck / a+t, Martin Schindl (Betonbau), Volders

Projektdaten
Grundstücksfläche 893 m² 

Bebaute Fläche 141 m²

Nutzfläche 257 m² 

Bruttogeschoßfläche 383 m²

Projektablauf
Planungsbeginn 05/2019

Baubeginn 07/2020

Fertigstellung 07/2022

Materialien
Fassade: Holzschindeln (Astner Holzschindeln) 

Außenwände: Tonziegel, Holzriegelbau (Holzbau 

Lengauer-Stockner, Schwoich) 

Fenster/Türen: Holz-Alu-Fenster, Holz-Alu-Türen 

(Rieder Fenster Zillertal) 

Böden: Fischgrätparkett, Terrazzofliesen, Holzrost 

(Marmoker Fliesen) 

Sanitärgegenstände: Holter Bad, Klafs Sauna  

(Fritz Holter GmbH, Hall in Tirol) 

Küche: DAN 

Erdgeschoß beherbergt eine eigenständige 
Wohneinheit und die Haustechnik. In den 
beiden Obergeschoßen entfaltet sich die 
Hauptwohnung mitsamt Sauna- und Fit-
nessbereich. Die Grundrisse folgen konse-
quent den spezifischen Bedingungen der 
Topografie und Orientierung des Bauplat-
zes. Talwärts öffnet sich die Fassade zum 

Gebirgspanorama der gegenüberliegenden 
Nordkette. Hangseitig, Richtung Patscher-
kofel, docken die Garten- und teils über-
dachten Terrassenflächen an. Durch die 
offe ne Grundrissgestaltung und bewusst 
gesetzte, dunkelrot gerahmte Fensteröff-
nungen wirken die Ausblicke und Lichtstim-
mungen von allen Seiten tief in den Raum 
hinein. Unten ganz Atriumhaus mit Him-
melslicht von oben, entwickelt sich die 
Architek tur allmählich mit der pultartigen 
Überdachung des Aufgangs ins Erdge-
schoß zu einem Turm, überwölbt von  
einem versetzt geöffneten Tonnendach. 

Spannungsvolle Übergänge
Die komplexe Außenform wird von Holz-
schindeln wie von einer Haut organisch  
umhüllt. Innen zeigt sich die Konstruktion: 
Stahlbeton in den erdberührenden Teilen, 
Holzbinder in den Dachbereichen. Naturfar-
bene Lehmputze, Eichen- und Birkenholz 
sowie keramische Fliesen ergänzen die 
schlichte Materialauswahl. Die betont verti-
kale Schichtung des Hauses lässt die Trep-
pen mit ihren weiß lackierten Gittern und 
Geländern zu einem wichtigen Element der 
Gestaltung werden. Innen wie außen bilden 
sie spannungsvolle Übergänge von einer 
Ebene zur nächsten.  •
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Eine Klasse 
für sich
Perfekte Badgestaltung ist keine 
Frage der Größe. Präzise Planung 
und meisterhafte Umsetzung 
lassen auf kleinstem Grundriss ein 
Raumwunder entstehen. 

In einem Wiener Gründerzeitbau loten 
Architek ten und Steinmetze das technisch 
Machbare in Sachen Badgestaltung aus. 
Kein Detail ist dem Zufall überlassen, son­
dern sorgfältig bedacht und bravourös in 
hellbeigem Naturstein umgesetzt. Der 
Wunsch der Bauherren war ein Bad, das 
komfortabel ist und alle Finessen besitzt. 
Auch wenn die nur wenige Quadratmeter 
große Raumhülle kaum Spielraum bietet, 
müssen die Auftraggeber auf nichts ver­
zichten. In dem beinahe so hohen wie lan­
gen Raum entfaltet sich ein steintechni­
sches Gesamtkunstwerk, das ausreichend 
Platz für eine frei stehende Badewanne, 
eine Dusche und einen Waschtisch mit 
erstaun lich viel Stauraum bietet. Das archi­
tektonische Konzept vom Büro Edelmueller 
macht sich die gegebene Enge zunutze, 
indem es das Thema Bad mit der Anmu­
tung einer Steinhöhle verbindet. Boden, 
Wände, Mobiliar und sogar die Decke sind 
aus dem freundlichen, dichten Kalkstein 
realisiert. Als wäre eine nahezu fugenlose 
Dusche nicht schon genug Aufwand, schal­
ten Architekten und Steintechniker mit 
schrägen Laibungen, gekrümmten Fenster­
bänken und der Wannenabdeckung noch 
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Die Vereinigung Österreichischer Natur­
steinwerke (VÖN) ist ein Zusammen­
schluss österreichischer Natursteinwerke. 
Sie hat das Ziel, den österreichischen Na­
turstein in Architektur, Bauwesen und im 
Einrichtungsbereich neu zu positionieren. 

Informationen  
pronaturstein.at

Projekt
Privatbad in Wien

Planung
Edelmueller Architektur Management ZT GmbH, 
1040 Wien

Naturstein
Plano Kalkstein aus Kroatien

einen Gang höher. Die ringförmige Ab­
deckung ist aus einem Stück gefräst, die 
vordere und rückwärtige Blende ebenfalls. 
Über die in die Wände integrierten Blumen ­ 
kisten – natürlich aus Stein – wundert man 
sich angesichts des gesamten Aufwandes 
auch nicht. Übrigens: Gegen rutschende 

Badvorleger hilft eine passgenaue Eintie­
fung. Auch die ist individuelle Maßarbeit, 
was sonst.  •

H+W  2023
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Best of Interior 2022   
Namhafte Interior-Designer und Innenarchitekten haben exklusive Wohnprojekte in einer nie dagewesenen 
Bandbreite aktueller Wohnstile für den jährlich stattfindenden Wettbewerb des Callwey Verlags eingereicht.

Bereits zum achten Mal hat der Callwey 
Verlag den Award „Best of Interior“ ausge-
lobt. Es ist der wichtigste Wohndesign- 
Award für Innenarchitekten und Interior 
 Designer. Herausragende private Einrich-
tungs konzepte wurden gesucht: harmo-
nisch, wohnlich, zeitgemäß und persönlich. 

Raum für Geschichte
Aus den zahlreichen Einreichungen hat die 
Expertenjury die 50 besten Beiträge ausge-
wählt und gekürt. Der erste Preis wurde an 
Hannes Peer Architecture, Mailand, für das 
Projekt „Raum für Geschichte“ (Mailand) 
verliehen. In seinen Interieurs überlagern 
sich historische und zeitgenössische Ein-
richtungsstile, die den Projekten eine nos-
talgische Magie verleihen. Der aus Südtirol 
stammende Architekt arbeitet gerne mit 
dem, was die vorgefundenen Räume an 
Zeitschichten zurückgelassen haben. In der 
Privatwohnung Casa Ortello im Mailänder 
Stadtteil Porta Romana hatte ein missglück-
ter Umbau in den 1980er-Jahren jedoch in 
den Räumen keinerlei Spuren hinterlassen, 
die es zu bewahren gab. Nur das Gebäude 
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Die Auszeichnung „Best of Interior 2022“ geht 
an  das Projekt „Raum für Geschichte“ von 
Hannes Peer. 

Inspiriert von Domizilen der Modernisten 
schuf Peer in der Privatwohnung Casa Ortello 

in Mailand ein eklektisches Interieur.

selbst, das aus der Art-déco-Ära stammt, 
blieb als Referenz. Inspiriert von Domizilen 
der Modernisten Carlo Mollino, Georgia 
O‘Keeffe oder Robert Mallet-Stevens schuf 
Peer ein eklektisches Interieur, das mithilfe 
der neuen Raumaufteilung überzeugend 
inszeniert wurde. Gelungen ist dem Archi-
tekten zudem die Zusammenführung ver-
gangener Stilepochen mit dem sehr prakti-
schen Nutzungsszenario einer vierköpfigen 
Familie im 21. Jahrhundert. Hier wurden 
keine Möbelklassiker zu einer musealen 
Gesamtschau zusammengestellt, sondern 
mit Farben, Formen und Materialien sowie 
neu gestalteten und Vintage-Möbeln eine 
Atmosphäre zwischen behaglichem Rück-
zugsort und repräsentativer Mailänder Dol-
ce Vita geschaffen. Der Kommentar der 
Bauherrenfamilie: „Wir haben Hannes an-
vertraut, unsere Wünsche in den Raum ein-
zuschließen, den wichtigsten Ort unseres 
Lebens. Aufgabe sehr gut gelöst!“ è
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Minimalismus
Eine Anerkennung ging an das Studio Oink 
für das Projekt „Ruhepol im Big Apple“ 
(New York City). Das Studio aus Leipzig hat 
bei diesem Projekt gezeigt, dass eine smar-
te Planung eine enge, dunkle, kleine Wohn-
fläche in einen hellen, großzügigen, leich-
ten Wohnraum verwandeln kann. Die 
präzise Planung, die zarte Farbgebung und 
das Spiel zwischen Klarheit, Minimalismus 
und trotzdem Raum für Überraschendes 
sowie die Liebe zum Detail machen das 
Projekt in seiner Gesamtheit zu etwas Be-
sonderem. Durch die vertikalen Öffnungen 
zwischen den Geschoßen und durch das 
Oberlicht wirkt die Wohnung luftig und 
freundlich. Helles Holz als Bodenbelag, für 
die Wandpaneele, Treppengeländer, Ein-
bauschränke oder auch für die Küche ver-
mittelt einen klaren, warmen Eindruck und 
ist ein starkes Gestaltungselement in die-
sem Projekt. Die Kombination mit dem 
grauen Betonboden in der Küche und der 
vollkommene Verzicht auf den Einsatz von 
Fliesen in den Bädern lässt alles noch 
schlichter und minimalistischer erscheinen. 
Durch den klaren, reduzierten Einsatz von 
Materialien und Farben sowie den cleveren, 

Eine Anerkennung ging an das Studio Oink für die 
Verwandlung einer engen, dunklen, kleinen Wohn -

fläche in einen hellen, großzügigen Wohnraum. 

zeitgemäßen Grundriss wurde aus einer 
kleinen, engen Wohnung ein unaufgereg-
tes Zuhause für eine junge Familie. 

Über den Dächern
Eine weitere Anerkennung ging an Georg 
Kayser, Heilbronn, für die Arbeit „Dem 
Himmel so nah“. Über den Dächern von 
Barcelona befindet sich dieses Projekt, das 
die Jury mit der Wahrung des Bestandes 
und des authentischen spanischen Flairs 
überzeugt hat. Durch das eingebaute gro-
ße Schiebefenster öffnet sich die Wohnung 
zu einem Freisitz, von dem aus man den 
Blick auf die Stadt genießen kann. Die Be-
standsdecke wurde sensibel saniert und 
damit gleichzeitig inszeniert. Die Formen-
sprache der Decke gibt die Struktur der 
liebevoll detaillierten Möblierung vor. Die 
Küche, gebaut mit Naturstein und Holz, die 
als Monolith in einen Essplatz übergeht, ist 
ein zentrales Element der Wohnung. 

Japanisch wohnen
Für das Projekt „Waldbaden in der Stadt“ 
(Berlin) erhielten Charlotte Wiessner, Carlo 
Berlin Architektur & Interior Design, Berlin, 
eine weitere Anerkennung. Sie verwandel-
ten eine Wohnung mitten in Berlin in ein 
Zuhause japanischer Kultur. Um Traditionen, 
handwerkliche Besonderheiten und 

Charlotte Wiessner und Carlo Berlin verwandelten 
eine Wohnung mitten in Berlin in ein Zuhause japa-
nischer Kultur. Dafür gab‘s eine Anerkennung. 

H+W  2023
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Dunkelrotbraunes Holz wurde zu maßgefer-
tigten Einbauten in schnörkellos strenger 
Formensprache verarbeitet, wiederkehren-
de kreisrunde Elemente erinnern an das 
nationale Wahrzeichen der aufgehenden 
Sonne.

Alt und Neu
Elias Kronberger und Josef Eham vom Büro 
Eham in Hausham erhielten eine Anerken-
nung für das Projekt „Zurück auf Anfang“. 
In eine rund 250 Jahre alte Gebäudehülle 
in Oberbayern setzten sie ein modernes 
Holzhaus. Eine jahrhundertealte Zirben-
stube findet hierin genauso Platz wie ein 
modernes Bad. Alt und Neu harmonieren 
gestalterisch, aber auch hinsichtlich des 
Komforts: Der Flachbildfernseher ver-
schwindet hinter einem historischen Ge-
mälde. Und während die per Smartphone 
steuerbare Fußbodenheizung unsichtbar 
für Wohlfühltemperatur sorgt, lockt in Win-
ternächten ein Kachel ofen aus dem Jahr 
1780 zum Beisammensein. Von der Holz-
bauweise bis zur Dämmung mit Schafwolle 

– die Planer achteten bei jedem Detail auf 
Wohngesundheit und Kreislauffähigkeit.  •

Über den Dächern von Barcelona befindet sich die-
ses Projekt von Georg Kayser, das eine Anerkennung 
für die Wahrung des Bestandes und des authenti-
schen spanischen Flairs erhielt.

künstlerisches Pathos aber nicht bloß zu 
kopieren oder zu imitieren, galt es, die 
Komponenten des japanischen Alltags mit 

den architektonischen Vorgaben einer mehr 
oder weniger gewöhnlichen Wohnung ty-
pisch deutschen Zuschnitts zu vereinen. 

Für das Projekt „Zurück auf Anfang“, ein modernes 
Holzhaus in einem rund 250 Jahre alten Gebäude, 
erhielt das Büro Eham eine Anerkennung. 

BEST OF INTERIOR 2022 
Die 50 schönsten Wohnkonzepte 
© 2022 Callwey GmbH; 1. Auflage 2022  
336 Seiten; ca. 350 Fotos und Zeichnungen;  
23 x 30 cm. Gebunden 
ISBN 978-3-7667-2585-1
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Vom Tröpferlbad zur Wellnessoase
Das Badezimmer ist heute mehr als ein Ort zur Körperpflege. Es muss Entspannung und Erholung bieten.

Was heute selbstverständlich ist, war bis zur 
Mitte des 20. Jahrhunderts ein Luxus, den 
sich die Durchschnittsbevölkerung kaum 
leisten konnte: ein Badezimmer im Haus 
oder in der eigenen Wohnung. Wannen 
oder Bottiche in der Küche sowie öffentli­
che Tröpferlbäder waren der Standard. 

Heute ist das Badezimmer mehr als ein 
Ort, an dem gebadet oder geduscht wer­
den kann. Eine gut gestaltete Badezimmer­
umgebung kann zur Entspannung und 
Erho lung beitragen und ein angenehmes 
Nutzungserlebnis bieten. Dazu muss das 
Bad ansprechendes und ästhetisches De­
sign bieten. Hier sind einige Dinge, die ein 
Badezimmer heute können sollte:

• Ausreichend Platz für die Benutzer und 
ihre Bedürfnisse bieten.

• Eine angenehme und entspannende 
Atmosphäre schaffen.

• Eine effektive Belüftung und Beleuch­
tung bieten.

• Eine energieeffiziente und umwelt­
freundliche Ausstattung aufweisen.

• Leicht zu reinigen und pflegen sein.
• Technologisch auf dem neuesten 

Stand sein, beispielweise mit intelli­
genten Wasserhähnen oder vernetzten 
Toiletten.

• Eine Vielzahl von Ablagemöglichkeiten 
und Stauraum bieten.

• Eine barrierefreie Gestaltung ermög­
lichen, um auch Menschen mit körper­
lichen Einschränkungen einen unein­
geschränkten Zugang zu bieten.

Das Spiel mit der Optik
Farbe, Licht und Spiegel sind die Geheim­
nisse für optische Vergrößerungen auch in 
einem kleinen Bad. Helle Farben lassen 
den Raum größer erscheinen. Durch la­
ckierte Spanndecken oder integrierte Licht­
punkte wird das Bad optisch gestreckt. 
Mehrere Lichtquellen verleihen dem Raum 
Tiefe und Atmosphäre. Und zu guter Letzt 
vermitteln große Spiegel im Badezimmer 
den Eindruck von Weite und Größe.  •
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Zur 2017 von Geberit eingeführten Kom­
plettbadserie Acanto gibt es seit April ein 
WC mit asymmetrischer Innenform, dank 
der das Spülwasser in einem Strudel durch 
die Keramik geleitet wird. Das ermöglicht 
eine leise und gründliche Ausspülleistung. 

Acanto-WC 
spült mit 
Turbo 

Der WC­Sitz ist nun schlanker und er 
lässt sich inklusive Deckel mit nur einem 
Handgriff abnehmen und wieder aufste­
cken. So können auch schwer zugängliche 
Stellen bei Keramik und Sitz hygienisch und 
mit weniger Zeitaufwand gereinigt werden. 
Das neue Acanto­WC ist wahlweise mit der 
Spezialglasur KeraTect für eine nahezu po­
renfreie, extrem glatte Oberfläche erhält­
lich. Schmutz und Ablagerungen können 
sich so kaum festsetzen.

Kunden erhalten mit dem neuen Acanto­ 
WC von Geberit nicht nur lebenslange 
 Garantie auf die Keramik, sondern auch  
30 Jahre Garantie auf die KeraTect­Spezial­
glasur plus 50 Jahre Ersatzteilsicherheit.  •

Informationen 
geberit.at

H+W  2023
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Mit der designorientierten „Smart Luxury“­   
Serie eröffnet der Armaturenhersteller Kludi 
vielfältige Gestaltungsmöglichkeiten für 
jeden Stil im Bad. Neben „Modern Clas­
sic“, „Puristic“ und „Avantgarde“ bietet 
Kludi mit Louva ein weiteres Armaturenpro­
gramm in der Stilrichtung „Contemporary“ 
in Weiß oder Schwarz an, das durch schlich­
te Eleganz auffällt. Der konisch geformte 
Grundkörper der Waschtischarmatur steht 
in Einklang mit dem planen, sehr flachen 
Auslauf und dem korrespondierenden, halb 
abgerundeten Hebel.  •

Informationen 
kludi.de

Smarter 
Luxus
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Dem Wunsch nach Ursprünglichem auch im 
Bad entsprechend wurde von Laufen beim 
Relaunch der Kollektion Ilbagnoalessi eine 
Reihe neuer Badmöbel kreiert. Vielfältige 
Kombinationen machen Möbel in den 
Oberflächen Terracotta, Perlbeige, Dunkel­
braun oder in Echtholzoberflächen in Kom­
bination mit Tops aus Stein möglich. Ins­
gesamt umfasst die Möbel­Farbpalette  
30 Nuancen. Ein besonderes Highlight 
stellt hier die Saphirkeramik dar. Designer 

Stilvoller Wohlfühlraum
Stefano Giovannoni experimentierte mit 
diesem besonderen keramischen Material 
und entwarf neue Keramikobjekte mit groß­
zügigen, weichen und fließenden Formen, 
die einen leichten und feinen Eindruck ver­
mitteln. Teil des Updates sind zudem neue 
Oberflächen- und Farbvarianten. Die Kera­
miken und Badewannen dieser Kollektion 
sind in klassischem Weiß glänzend, aber 
auch in Weiß matt, Schwarz matt und in der 
neuen Trendfarbe Café matt erhältlich. 

Die frei stehenden Badewannen der Kol­
lektionen Lua, Ilbagnoalessi und Laufen Pro 
sind außen schwarz und innen weiß wähl­
bar. Ergänzend zur Keramik bietet Laufen 
Armaturen, die auf das Designkonzept der 
verschiedenen Badkollektionen abgestimmt 
sind. Neben Chrom sind die Armaturen der 
Serien Lua, Laurin, Pure und Kartell Laufen  
in Titanschwarz erhältlich. Ihre Oberflächen 
sind seidenmatt, womit sie besondere Ak­
zente im Badezimmer setzen.  •

Informationen 
laufen.at
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Schwitzen und sich dabei wohlfühlen
Wellness – zusammengesetzt aus den Begriffen Wellbeing und Fitness – steigert das körperliche, geistige 
und seelische Wohlbefinden. Dazu gehören Massagen, Bäder, Saunen, Dampfbäder oder Infrarotkabinen.

Sauna
Saunieren wirkt sich positiv auf das vege­
tative Nervensystem aus und stärkt das 
 Immunsystem. Für die klassische Sauna 
 typisch sind hohe Temperatur und geringe 
Luftfeuchtigkeit. Eine Sauna ist dann richtig 
temperiert, wenn einen Meter über der 
obersten Sitzbank die Temperatur zwischen 
80 und 105 °C beträgt. Die Wärme wird 
durch einen steingefüllten Saunaofen er­
reicht. Das trocken­heiße Klima fördert die 
Schweißverdunstung. Eine Sauna muss 
nicht im Keller stehen, prinzipiell eignen 
sich alle Geschoße dafür. Als Platz für eine 
Sauna reicht bereits eine Fläche von zwei 
mal zwei Metern. Voraus setzung ist in der 
Regel ein 380­W­Stromanschluss. Wasser­ 
und Abwasseranschlüsse sind bei der finni­
schen Sauna nicht erforderlich. 

Als Raumhöhe sollten mindestens  
2,25 Meter zur Ver fügung stehen. Fertige 
Sauna kabinen bieten bis zu fünf Personen 
Platz. Zahlreiche Fertigangebote erfüllen 
die klimatischen Bedingungen und sind 
komfortabel eingerichtet.

Sanarium
Das Sanarium ist der klassischen Sauna 
ähnlich, jedoch herrscht eine geringere 
Temperatur, es werden oft Licht und ver­
schiedene ätherische Öle für den Aufguss 
verwendet. Das Sanarium wirkt sich 
 schonend auf den Kreislauf aus, denn die 

Individuell geplant: 
Saunahaus von 
Gruber Sauna

Raum temperatur liegt zwischen 46 und  
60 °C und die Luftfeuchtigkeit zwischen   
40 und 55 Prozent. 

Biosauna
In der Biosauna (Variante der finnischen 
Sauna) herrscht mit 40 bis 55 Grad eine 
niedrigere Temperatur als in der herkömm­
lichen Sauna. Die Luftfeuchtigkeit liegt bei 
45 bis 55 Prozent. In der Biosauna werden 
verschiedene Farben eingesetzt: Rotes 
Licht zur Belebung und Durchblutungs­
förderung, die Herzleistung wird aktiviert; 
gelbes Licht zur Lösung von Verspannun­
gen und Aktivierung der Drüsentätigkeit; 
grünes Licht zur Beruhigung; blaues Licht 
zur Beruhigung und Blutdrucksenkung.

Dampf- und Warmbad
Je nach Herkunftsland gibt es unterschied­
liche Formen des Dampfbads. Allen ge­
meinsam ist der Betrieb mit niedrigerer 
Temperatur und höherer Luftfeuchtigkeit als 
in der Sauna. In einem Dampfbad beträgt 
die Temperatur im Durchschnitt zwischen 
40 und 45 °C. Die Luftfeuchtigkeit ist je­
doch wesentlich höher, da übersättigter 
Wasserdampf in den Baderaum geleitet 
wird. Auch Dampfbadkabinen können indi­
viduell geplant werden und mit Verfliesung, 
Glasmosaik, Feinsteinzeug oder Naturstein 
ausgestattet sein. Für den Heimgebrauch 
eignen sich die heute angebotenen 

Dampfduschen, eine Kombination aus 
Dusch­ und Dampfkabine. Die Wasser­
anschlüsse müssen nur einmal verlegt wer­
den, ein separater Raum oder zusätzliche 
Fläche wird auch nicht benötigt, nur ein 
Stromanschluss. 

Infrarotkabinen 
Die Sonne sendet Energie durch elektro­
magnetische Strahlung aus. Ein Teil dieser 
Strahlung liegt im Infrarotbereich. Die Infra­
rot­(IR)­Strahlung ist daher eine natürliche 
Strahlung, die in die obere Hautschicht ein­
dringt. Die Strahlungsenergie wird von den 
Oberflächen atomen aufgenommen und als 
Tiefenwärme über die Durchblutung an den 
gesamten Körper weitergegeben. 

Die Folge: Die Körpertemperatur steigt, 
man schwitzt, auch wenn die Temperatur in 
der Kabine nicht steigt. Während eine Sauna 
zumindest eine halbe Stunde braucht, bis sie 
auf Betriebstemperatur ist und pro Stunde 
über 6 bis 8 kW Starkstrom verbraucht, wird 
eine IR­Kabine ausschließlich mit Normal­
strom betrieben, ist in fünf bis zehn Minuten 
betriebsbereit und verbraucht 1,5 bis  
2,7 kW pro Stunde. Daher reicht ein normaler 
Stromanschluss. Wasser­ und Abwasseran­
schlüsse werden bei einer IR­ Kabine ebenfalls 
keine gebraucht. Infrarotkabinen sind also 
eine platz­ und kostensparende Alternative 
zur klassischen Sauna, und das ohne Installa­
tionsaufwand.  •
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Sauna Talo 
von Klafs, 
innen mit 
skandinavi-
scher Fichte 
verkleidet.
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Mit Espuro bietet der Sauna­, Pool­ und 
Spahersteller Klafs ein Schaum dampf bad 
an, das ein völlig neues Badeerlebnis mit 
ausschließlich natürlichen Inhaltsstoffen 
ermöglicht. Nach dem Betreten der Kabine 
empfängt sanft leuchtendes Licht den Ba­
denden, duftend, pflegender Schaum 
steigt bis auf Hüfthöhe an und die darin 
sanften Lichtbrechungen werden von ent­
spannenden Klängen untermalt.  •

Informationen 
klafs.at

Schaumig

Physiotherm hat gemeinsam mit dem Mo­
de­ und Lifestylelabel Luis Trenker eine be­
sondere Infrarot­Liegekabine für Kunden 
mit hohem Design­ und Qualitätsanspruch 
entwickelt. Highlights: SensoCare­Sicher­
heit­Infrarottechnik, extra großes Farblicht, 
PhysioControl­Steuerung, sieben Infrarot­
elemente, Lautsprecher, bequeme Polste­
rung, Leselampe und USB­Ladebuchse, 
Innenwände teilweise gepolstert. 

Ausgeführt ist die Kabine im Luis Trenker 
Design, der äußere Türgriff ist als original 
alter Ski gestaltet, der innere Türgriff als 
original Gürtel von Luis Trenker.  

Hitzig wie Luis Trenker
Um einen geraden Stand der Infrarot­

kabine zu gewährleisten, muss der Unter­
grund fest, waagrecht und eben sein. Die 
Anschlusssteckdose muss mit max. 16A 
abgesichert sein. Für Modelle mit max. 
zwei Anwenderplätzen ist eine 12A­Siche­
rung ausreichend.  •

Informationen 
physiotherm.com
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Das stilvolle Design der Saunakabine Lumi­
na von Auroom ist kombiniert mit großer 
Einfachheit. Alle Komponenten sind in Har­
monie miteinander: die zweifarbigen Wän­
de, die Tür, die Lampe, der Handtuchhalter. 
Die Beleuchtung ist sanft und gleichförmig 
und sorgt in der Sauna für ein Gefühl von 
Ruhe. Lumina wurde in Kooperation mit 
dem italienischen Designer Luca Donazzolo 
entworfen. In Österreich wird Auroom von 
Deisl Sauna & Wellness vertrieben.  •

Informationen 
auroomwellness.com 
deisl.com

Harmonisch
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Wie Farben wirken
Die farbliche Gestaltung von Innenräumen beeinflusst sowohl deren räumliches  
Erleben als auch ihre psychologische Wirkung auf die Bewohner. 

Durch den Einsatz von dunklen und hellen 
Flächen kann die Wirkung eines Raums  
völlig verändert werden. Je dunkler die 
Wandfarbe, desto kleiner wirkt der Raum. 
Ein Zimmer mit nur einer dunklen Stirnseite 
wirkt kürzer, mit einer dunklen Decke nied-
riger. Umgekehrt lässt eine helle Decke bei 
dünkleren Wände den Raum höher erschei-
nen, ein einheitlich in einem hellen Farbton 
gestrichener Raum wirkt größer. 

Psychologische Farbwirkungen
Farben können sich positiv oder negativ auf 
die Psyche der Menschen auswirken. Des-
halb ist deren Wahl in den Wohnbereichen 
ausschlaggebend für die Wohnbehaglich-
keit. Pastellfarben etwa haben eine sanfte, 
unterschwellige Wirkung. Gut aufeinander 
abgestimmt, harmonisieren sie und wirken 
ausgleichend. Unbunte Farben wie ein de-
zentes Grau können in der Umgebung le-
bendiger Farbtöne schön sein. 

Rot wirkt anregend, wärmend und ener-
getisierend, kann aber schnell überwälti-
gend wirken und sollte deshalb in der 
Wandgestaltung nur punktuell zum Einsatz 
kommen.

Weiß symbolisiert Ordnung und Unschuld.  
Weiße Wände bieten einen neutralen Hintergrund.

Gelb symbolisiert das Sonnenlicht. Der 
„richtige“ Gelbton kann anregend, aufhei-
ternd und erwärmend wirken, ein „falscher“ 
Gelbton kann eine bedrückende und be-
ängstigende Wirkung haben.

Orange wird aus Rot und Gelb ge-
mischt. Es vereinigt die positiven Eigen-
schaften der Lebensfreude und Heiterkeit 
von Gelb mit der Stärke und Leidenschaft 

von Rot. Es stimuliert sowohl den Körper 
als auch den Geist und vermittelt Ausgelas-
senheit, Freude, Vitalität, Fröhlichkeit, 
Spaß, Sinnlichkeit, Sicherheit und Wärme. 
Zu dunkel wirkt es braun, zu hell wirkt es 
süßlich. Ist die Mischung falsch, kann Oran-
ge aufdringlich wirken. 

H A U S  +  W O H N E N
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Blau steht für Entspannung, kann 
aber auch emotionslos wirken.
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Das Blau des Wassers gilt als Farbe der 
Tiefe, der Ruhe, Entspannung, Stille und 
Konzentration. Himmel blau symbolisiert die 
Unendlichkeit und das Geistige. Blau kann 
aber auch für Kälte, Emotionslosigkeit, Dis-
tanziertheit und Unfreundlichkeit stehen.

Violett als Mischfarbe aus Rot und Blau 
kann anregend oder beruhigend auf uns 
wirken. Die Wirkung von Violett ist depri-
mierend, melancholisch, sehnsüchtig und 
stimmt traurig. Ein gesättigtes Violett kann 
als aufdringlich, dekadent, eitel, un natürlich 
und unsicher wahrgenommen werden.

Ein gedämpftes Grün ist die Farbe der 
Harmonie und des Gleichgewichts. Als Far-
be der Natur steht Grün für Erfrischung, 
Gesundheit, Leben und Naturverbunden-
heit. So ein Grün wirkt auf uns beruhigend 
und wird als sehr angenehm empfunden. 
Giftgrün kann aber auch schreiend wirken. 

Weiß zählt zu den unbunten Farben, zu 
denen auch Schwarz und Grau gehören. Als 
hellste aller Farben bedeutet Weiß die Re-
flexion von Licht. Weiß symbolisiert Ord-
nung, Sauberkeit und Unschuld. Edle,  
weiße Flächen stellen einen neutralen Hin-
tergrund dar und bieten allen anderen Far-
ben die Möglichkeit, kräftiger zu wirken.
Grau wirkt nüchtern, sachlich, unaufdring-
lich und unauffällig. Sieht man jedoch ge-
nauer hin, so bemerkt man eine große Viel-
falt in den Grautönen. Schwarz ist die 
dunkelste aller Farben, sie wirkt sowohl be-
drohlich als auch faszinierend. Absolutes 
Schwarz verschluckt alle Muster und Struk-
turen ebenso wie Licht und Energie. Als 
Hintergrund bringt Schwarz die bunten Far-
ben zum Leuchten, als Beimischung jedoch 
zum Erlöschen.  • 

H+W  2023

Höchster Weißgrad, schnelle und sehr 
leichte Verarbeitung, streifenfreie Ober-
flächen und gute Ausbesserungsfähig-
keit sind die Eigenschaften von Dinova 
SOL-Rapid, einer neuen Innendis persion 
(Bild linke Seite oben). Durch den pH-
Wert von 11 ist sie prädestiniert für Räu-
me, in denen Bakterien- und Mikroorga-
nismenbildung unerwünscht ist, wie 
beispielsweise im privaten Wohn-/Schlaf - 
bereich. Verwendet werden mineralische 
Komponenten. In Österreich ist Dinova 
SOL- Rapid bei Sefra erhältlich.  •

Informationen 
sefra.at

Ein gedämpftes Grün vermittelt Harmonie (oben). Rot wirkt anregend, kann aber schnell zu viel werden. 
Gelb und orange stimulieren den Geist, können aber auch aufdringlich wirken (ganz unten). 
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Das Finden des 
roten Fadens
Mithilfe einer Innenarchitektin gelang es einer  
jungen Familie, bei ihrem Wohnungsumbau 
unterschiedliche Geschmäcker und Ansprüche zu 
einem durchgängigen Stil zu vereinen.
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Wie herausfordernd es sein kann, unter­
schiedliche Geschmäcker und Vorlieben 
beim Thema Wohnen unter einen Hut zu 
bringen, und wie wichtig dabei eine profes­
sionelle Beratung und Planung sein kann, 
zeigt das Beispiel des Umbaus einer Woh­
nung in Gießhübl. Die jetzige Wohnung im 
Untergeschoß eines Wohnhauses glich eher 
einem Lager als Wohnräumen. In diesem 
Haus spielen jetzt die Enkel in denselben 
Räumen wie einst der Vater. Aber damals 
hat alles noch ganz anders ausgesehen.

Nachdem die junge Familie beschlossen 
hatte, die Wohnung zu renovieren, stellte 
sich die Frage: Do it yourself? „Wollen wir 
selbst sanieren oder uns Hilfe nehmen? Uns 
war schnell klar, dass wir Hilfe brauchen, 
dass wir uns einen Innenarchitekten neh­
men wollen, um einen roten Faden zu fin­
den, was den Stil betrifft“, erzählt die Bau­
herrin. Denn sie und ihr Mann hätten 
unterschiedliche Geschmäcker und Ansprü­
che. Nach einer intensiven Recherche im 
Internet sei sie dann auf das Innenarchitek­
turbüro UNA plant gestoßen. „Ulrike Nach­
bargauer hat uns geholfen, alles auf einen 
Nenner zu bringen“, schildert die Bauherrin 
weiter. „In einem Gespräch hat sich dann 
rasch herauskristallisiert, was wir haben è

möchten. Besonders wichtig war uns beim 
Umbau eine große Küche mit viel Stau­
raum, ein großer Esstisch, weil wir gerne 
viele Freunde einladen und mit vielen Kin­
dern essen.“ Dem Wunsch entsprechend 
wurde eine große Küche mit einem einla­
denden Esstisch und die Verbindung ins 
Wohnzimmer zum Herzstück der Wohnung. 

Hier wird gerne gekocht und mit Freunden 
zusammengesessen. 

Auch bei den Wohnräumen gab es  
ei gene Vorgaben. „Das Wohnzimmer sollte 
groß und geräumig sein, damit sich die 
Kinder austoben können“, so die Bauher­
rin. „Anders als üblich und dunkle Wände“ 
lautete der Wunsch der Familie. 
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Projekt
Wohnungsumbau „Familienglück“, Gießhübl  

Innenarchitektur
UNA plant Innenarchitektur, Wien 
una-plant.at

Mitarbeit: DI Stefanie Kreuzer

Projektdaten
Wohnfläche 115 m²

Fertigstellung 2022

Materialien
Beleuchtungskörper: Flos

Möblierungen: Bolia

Küche: Valdesign

„ERZÄHLEN SIE UNS IHRE 
GESCHICHTE UND WIR 
GESTALTEN IHNEN DIE 
BÜHNE DES LEBENS!“

Ulrike Nachbargauer spezialisierte sich 
nach dem Studium der Architektur an 
der Technischen Universität in Wien auf 
die Innenarchitektur. Sie arbeitete am 
Wiener Burgtheater im Bühnenbild und 
war Lehrbeauftragte an der Universität 
für angewandte Kunst für Bühne und 
Film. Heute ist sie in allen Bereichen des 
Interiordesigns tätig. 

„UNA plant“ ist ein Studio für Innen­
architektur in Wien und bietet Interior­
design im Privatbereich wie auch im 
 Objektbereich. „Unikum“ und „Einzigar­
tigkeit“ sind zwei Faktoren, die nicht 
von der Philosophie dieses Innenarchi­
tekturbüros getrennt werden können. 

Einzigartig ist auch die Idee der Innen­
architektin Ulrike Nachbargauer, aus­
rangierte Bühnenteile aus dem Wiener 
Burgtheater in ihren Projekten zu verar­
beiten. „Ich bin überzeugt davon, dass 
jeder Mensch, jedes Unternehmen, jede 
Institution eine einzigartige Geschichte 
zu erzählen hat, und die Räume, welche 
uns umgeben, für genau diese Ge­
schichten eine Bühne sein sollten. Des­
halb begleite ich anspruchsvolle, desig­
naffine Kunden und Unternehmen dabei, 
Räume mit unverwechselbarer Identität 
und Ästhetik zu gestalten. Ich liebe es, 
den Räumen ein passendes Outfit zu 
designen. Mein Ambiente spiegelt den 
Menschen in seiner Aura und in seiner 
Verwendung wider. Ich suche nach dem 
Besonderen, das Mensch und Raum 
verbin det“, sagt die Wiener Interior­
designerin.  •

UNA plant – DI Ulrike Nachbargauer

Wien         

Gegründet 2006             

una-plant.at

Gemeinsam mit den Bauherren 
 gelang dem Innenarchitekturbüro, unter­
schiedliche Oberflächen und Materialien 
stimmig zu einem Stil zusammenzuführen. 
Die Frage, ob es sich ausgezahlt habe, bei 
diesem Wohnungsumbau auf Profis zurück­
zugreifen, ist für die Bauherrin eindeutig 
geklärt: „Wie man sieht, hat es wunderbar 
funktioniert!“  •

è
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Viel Spaß im frischen Nass
Bei der Planung eines Swimmingpools ist eine Reihe von Faktoren zu berücksichtigen.

Der Bau eines Schwimmbads im eigenen 
Garten muss sorgfältig geplant und aus­
geführt werden. Private Schwimmbecken 
müssen in der Regel von der Baubehörde 
genehmigt werden, da es sich dabei um 
eine bauliche Angelegenheit handelt, ver­
gleichbar dem Bau einer Garage. Der ide­
ale Platz für einen Pool muss möglichst  
lange Sonneneinstrahlung garantieren, 

windgeschützt und nicht unmittelbar neben 
Hecken und Sträuchern liegen, um mög­
lichst wenig Blätter und Staub abzubekom­
men. Ein Pool sollte auch so platziert sein, 
dass Sichtschutz möglich ist.

Die Beckenform und die Beckenan­
schlüsse müssen so gewählt werden, dass 
sie keine toten Winkel bilden, in denen sich 
Sinkstoffe ablagern. 
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Auf formschöne und qualitativ besonders 
hochwertige Schwimmbecken aus 
Glasfaser verbundkunststoff ist der österrei­
chische Schwimmbeckenhersteller Leiden­
frost spezialisiert. Beim neuen Poolmodell 
„LOFT 2 S“ im modernen puristischen De­
sign verleiht edle Ambientebeleuchtung 
dem Becken eine angenehme, dezente Be­
leuchtung und ist gleichzeitig als FLATzone 
für Sonnenanbeter zu nutzen. Unter der 
FLATzone befindet sich Platz für die optio­
nale Rollabdeckung. Die schmale Treppe ist 
mit Feinsteinzeug ausgekleidet und kann 
wahlweise links oder rechts montiert 

Der Pool mit  
klaren Linien

werden. Als Alternative zur Treppe ist auch 
eine Einstiegsleiter aus Edelstahl erhältlich. 
Eine Gegenstromanlage fördert sportliches 
Schwimmen. Highlight ist die hohe Wasser­
standlinie von drei Zentimetern, die einem 
Überlaufbecken schon sehr nahekommt.

Loft 2 S ist in den Farben Papyrus und 
Platino mit den Innenmaßen 760 x 320 und 
880 x 320 Zentimeter erhältlich. Die Tiefe 
beträgt 144 Zentimeter.  •

Informationen 
leidenfrost.at

Individuell geplante, vor Ort errichtete 
Schwimmbecken werden in Massivbau­
weise gebaut. Das Mauerwerk muss was­
serdicht sein, es bietet sich daher wasser­
undurchlässiger Beton an. Die Auskleidung 
kann mithilfe von Fliesen oder Keramikplat­
ten, Polyester­, Glasfaserverbund­, Metall­ 
oder Aluminiumverkleidungen oder auch 
als Glasmosaik erfolgen.  •

H+W  2023
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Lieblings-
plätze in 
Österreichs 
Gärten
Gepflegte, oft genutzte und innig 
geliebte Bereiche, die dem süßen 
Nichtstun gewidmet sind. Breit 
gefächert ist das Spektrum an 
Möglichkeiten, wenn es um Plätze 
im Garten geht. 

Ein Platz im Garten, das kann eine schlichte 
Gartenbank in einer lauschigen Ecke sein 
oder ein befestigter Grillplatz. Baulich eröff-
net sich ein weites Feld: vom zentralen, 
schattenspendenden Baum, einem großen 
Sonnenschirm bis hin zur Gartenlaube. 
Wer es repräsentativer will, fasst einen Pa-
villon für die stilvolle Gartenparty oder ein 
Gartenhaus mit Sitzplatz davor ins Auge. 

„Wo es dir gefällt, da setz dich nieder“ 
– das bedeutet, dass Plätze zum Wohlfüh-
len den Aufenthalt durch eine geeignete 
Ausgestaltung und Möblierung einladend 
und bequem machen sollen. 

Der GALABAU Award 2021 
Jedes der drei Siegerprojekte ist einem 
speziellen Thema im Garten gewidmet und 
entsprechend ausgeführt. Weitere „Ge-
heimnisse“ hinter der Gestaltung zeigen 
sich bei genauer Betrachtung: Es sind die 
Spezifitäten der Lage, die Proportionen der 
Anlage und die Einblicke und Ausblicke, 
die einen Platz zum Erfolgsprojekt machen.

Kaum ein Garten ohne Sitzplatz
In fast jedem Garten finden sich Sitzplätze, 
meist direkt auf der Terrasse oder nahe am 
Wohnhaus. Wenn der Garten eine gewisse 
Größe aufweist, dann führt oft ein Weg zu 
einem Gartenhaus mit einem Platz davor. 
Und in richtig großen Gärten sind gleich 
mehrere Plätze angelegt – für verschiedene 
Anlässe und Funktionen – miteinander ver-
bunden durch ein ausgeklügeltes Wege-
netz. Wir erkennen es schon: Das Thema 
Gartenplätze ist vielfältig und voller Mög-
lichkeiten für die Umsetzung von Ideen und 
Ansprüchen. 

Mach Platz da!
Plätze sind typischerweise von Gebäuden 
umgeben. Frei zugänglich und durch Wege 
erschlossen sind öffentliche Plätze als Treff-
punkte wichtige Raumelemente des sozia-
len Lebens. Auf öffentlichen Plätzen wird 
gegangen, gefahren und geparkt. Auf Plät-
zen wird kommuniziert, meditiert und Kultur 
zelebriert. 

Plätze haben eine wichtige Position im 
öffentlichen Leben und erfüllen oft auch 
klar definierte Funktionen. Das bedingt  
eine entsprechend aufwendige Gestaltung 
auf einer klar begrenzten Fläche, denn Plät-
ze brauchen eben Platz – mehr oder weni-
ger. Je nach Zweck kommen verschiedene 
gestalterische Ansätze zur Anwendung und 
werden baulich umgesetzt. Und wenn man 
darangeht, im Garten einen Platz zu gestal-
ten, dann zahlt es sich aus, ein wenig grö-
ßer zu denken.  •

Informationen
galabau-verband.at

©
 K

itt
en

b
er

g
er

©
 B

eg
rü

nd
er

En
tg

el
tl

ic
he

 E
in

sc
ha

ltu
ng

G A R T E N

63_Garten_HW_23.indd   6363_Garten_HW_23.indd   63 05.05.23   10:0605.05.23   10:06



64H+W  2023

Harmoni-
sches Bild
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Maschen-
draht,  
Metall, 
Holz, Stein
Zäune dienen nicht nur der 
Sicherheit und Privatsphäre, 
sondern auch den unterschiedli-
chen Geschmäckern.

Zäune sind Bestandteil eines Einfamilien-
hauses und dienen in erster Linie der 
Sicher heit und Privatsphäre, aber auch äs-
thetischen Zwecken. Sie können aus ver-
schiedenen Materialien und in verschiede-
nen Stilen und Designs hergestellt werden. 
Die gängigste Art ist der Maschendraht-
zaun, eine kostengünstige und praktische 
Option. Er bietet eine offene Sicht und ist 

ideal, wenn man den Garten oder die 
Haustiere im Auge behalten möchte. Ein 
Holzzaun bietet eine warme und einladen-
de Ästhetik und kann in vielen verschiede-
nen Stilen und Designs gefertigt werden. 
Ein Metallzaun ist robust und langlebig und 
bietet zusätzliche Sicherheit. Es gibt viele 
verschiedene Arten von Metallzäunen, wie 
z. B. Schmiedeeisen, Aluminium oder Stahl. 

Ein Kunststoffzaun ist einfach zu installieren 
und erfordert wenig Wartung. Er ist in vie-
len verschiedenen Farben und Designs er-
hältlich. Steinzäune bieten eine natürliche 
und rustikale Ästhetik und können in vielen 
verschiedenen Designs und Stilen gefertigt 
werden. Seltener zu sehen sind Gabionen-
zäune aus einem mit Steinen oder anderen 
Materialien gefüllten Gitterkorb.  •

Zäune, Balkongeländer, Überdachungen 
und Anbaubalkone aus Aluminium und 
Glas sind pflegeleicht und nahezu war-
tungsfrei. Leeb bietet mit mehr als 300 Mo-
dellen eine große Designauswahl mit zahl-
losen Kombinationsmöglichkeiten aus 
Balkon-, Zaun- oder Sichtschutzmodellen, 
die ein harmonisches Gesamtbild einer 
Gartenanlage ergeben.  •

Informationen
leeb.at
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Wand-, Trog-, und Dach- 
Begrünungssysteme

WIR LIEFERN OBJEKT BEGRÜNUNGEN ALLER ART.  
Durch Kompetenz und  Erfahrung und unser breites Spektrum an Produkten 
sind wir der richtige Partner für die Bauwerksbegrünung in Österreich. 
Und das seit nunmehr 26 Jahren. Egal welches Bauvorhaben, egal ob Dach,- 
Trog- oder Wand begrünung, wir haben die passende Lösung.  
Nähere Informationen: office@dachgruen.at und www.dachgruen.at
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